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Nach der Olympiade. 
Amſterdam und Köln. 


Von Franz Paul Wiedemann, 
Preſſewart der Deutſchen Turnerſchaft. 


Die Olympiſchen Spiele in Amſterdam ſind vor⸗ 
über. In aller Welt ſucht die Preſſe die Ergebniſſe feſtzu⸗ 
ſtellen und ein Urteil zu finden über die inneren Werte des 
friedlichen Völkerwettſtreits. Will man prüfen, was ſie 
wirklich bedeuten, ſo wird man dies unter drei Geſichts⸗ 
punkten tun müſſen: in körper⸗ 


eg F in kope lich durch 2 85 d 
nen, un rerſe ann ein körperli uche ſeſundes 
und tüchtiges Volk bei Olympiſchen Spielen ganz lee 


ausgehen, weil es mehr Wert auf die Förderung der breiten 
Maſſe als auf die Ausbildung einiger Höchſtkönner legt. 
Oder ſollen Bruchteile von Sekunden und Zentimetern der 
Maßſtab für den körperlichen Stand eines ganzen Volkes 
ſein? Solche Erwägungen würden Irrwege bedeuten. 5 
her iſt auch der körperkulturelle Wert der Olympiſchen 
Spiele immer nur ein bedingter und begrenzter bei aller 
Hochachtung vor der Glanzleiſtung des Einzelnen. Der Wert 
des Höchſtleiſtungsſtrebens mag vor allem vielleicht in der 
Auswirkung liegen, die dadurch erreicht wird, daß Vorbild 
und Beiſpiel der Höchſtkönner andere anfeuern, es ihnen 
gleich zu tun, und dadurch Nachahmung weckt und bewirkt, 
daß mancher, der ſich ſonſt nicht für Leibesübungen begeiſtern 
würde, ſich ihnen mit um ſo größerem Eifer hingibt. 
Brachten die Olympiſchen Spiele geiſtige Anre- 
gung? Dieſe Frage iſt zweifellos zu bejahen. Einmal ge⸗ 
hört ſehr viel Geiſtigkeit dazu, um die Vorbereitungen 
zweckmäßig zu geſtalten und zum Erfolge zu führen. 
der Kampf als ſolcher iſt nicht etwa das Ergebnis der 
ſtärkeren Körperkraft und der körperlichen Eignung: ſon⸗ 
dern den Sieg erringt die überragende Geiſtigkeit, 
denn ſonſt könnte man Maſchinen in den Kampf ſtellen, und 
diejenige Maſchine, welche die ſtärkſten Triebkräfte hätte, 
müßte gewinnen. Es gehört heute eine Unſumme von 
Denken, Überlegung und nicht nur körperlicher, ſondern auch 
geiſtiger Vorbereitung dazu, will man im Kampfe der 
Beſten der Welt ehrenvoll beſtehen. Geiſtigkeit ſollten zum 
andern auch die Wettbewerbe beweiſen, die gemäß dem Vor⸗ 
bilde der antiken Olympiſchen Spiele auf dem Gebiete der 


kunſt, 
daillen 


m Germania”, da iaheia⸗ 
Kriegsrufe der Amerikaner und 
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alles war kalt bis auf die künstliche Begeiſterung bei den 
8 I die nun einmal zur Sache zu ge⸗ 
hören ſcheinen. mag der eine und der andere 
darin Gemütstieſe gefunden haben, daß beim Aufziehen der 
Flaggen der ſiegreichen Länder die Nationalhymne 
geſpielt wurde. Das packte zweifellos am erſten und zwei⸗ 
ten Tage; nachher aber wurde es Gewohnheit, Gleichförmig⸗ 
keit, Selbſtverſtändlichkeit. Eine zehn⸗ und zwanzigmal am 
Tage erlebte Wiederholung tötete die ſeeliſche Spannung 
und ließ nur noch das rein Formale übrig. Schauluſt und 
Nervenſpannung feierten Orgien, aber das Gemüt ging 
leer aus, und die Glocken der Seele läuteten nicht. 
Unwillkürlich drängt ſich da ein Vergleich mit dem kurz 
vorher beendeten 14. Deutſchen Turnfeſt in Köln 
auf, das die Deutſ rnerſchaft unter einer Bel en 
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führte. Hier gab es wohl auch Wettkampf, ja, ſogar viel 
mehr Wettkämpfe und Wettkämpfer und Wettkämpferinnen 
als in Amſterdam, aber ſie wurden nicht das Erlebnis 
des Feſtes; das Erlebnis brachten erſt die großen 
Maſſenvor führungen mit Zehntauſenden von Teil⸗ 
nehmern, die Rieſenheerſchau des gewaltigen Feſtzuges der 
Hunderttauſend, die Begeiſterung der Teilnehmer und Zu⸗ 
ſchauer. Hier ward deutſcher Gemeinſchaftsgeiſt 
lebendig, hier erlebte man Einordnung in das Volksganze, 
hier ſchwang die Seele der Deutſchen Turnerſchaft, hier ſtand 
ſchönſtes und beſtes deutſches Volkstum in Blüte, hier traten 
nicht einige wenige beſonders Veranlagte und Höchſt⸗ 
trainierte auf den Plan, ſondern Zehntauſende, hier gab es 
nur eine Geſamtdurchbildung, und nur einen Gemein⸗ 
ſchaftsgeiſt. 

Amſterdam und Köln: zwei Höhepunkte körper⸗ 
kulturellen Strebens, und doch ſtark von einander ver⸗ 
ſchieden! Man ſoll ihre Werte nicht verkennen, aber auch 
ihre Eigenarten würdigen und verſtehen und ſoll nicht 
einſeitig als Urteilsmaßſtab die Einzelleiſtungen wählen, 
ſondern die inneren Zuſammenhänge nachprüfen und über 
dem Körperlichen auch das Geiftige und Seeliſche nicht außer 
acht laſſen! Erſt dann wird man fie richtig in ihrer Be⸗ 
deutung für deutſches Volksleben und deutſche Volksertüch⸗ 
tigung zu würdigen verſtehen. 


— — 


Curtius über den deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsvertrag. 


Der deutſche Reichswirtſchaftsminiſter 
ſpricht in Königsberg. 


Bei dem offiziellen Frühſtück, das am Sonntag anläßlich 
der 16. Deutſchen Bst mee in Königsberg die 
Vertretung der Reichs- und Staatsregierung mit den 
Führern der auswärtigen Delegationen, den Spitzen der 
oſtpreußiſchen Behörden und den Vertretern der Preſſe ver⸗ 
einigte, wurden bedeutſame Anſprachen gehalten. 
Von hervorragendem Gewicht war die Rede des Reichs⸗ 

aftsminiſters Dr. Curtius, der unter anderem 

aß 1 Sandelsvertrags⸗ 
zolen Oſtpreußens Lebens⸗ 
ſtänden gewahrt bleiben werden. 
wiſchenkredits von 10 Millionen 
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preußen mit beſonderer Freude begrüßt. uns 
Deutſche in Polen beſonders intereſſierenden Abſchnitt über 
die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen führte der 
Reichswirtſchaftsminiſter, der bekanntlich ſchon im alten 
Kabinett ein beſonders eifriger Befürworter eines bal⸗ 
digen Abſchluſſes der Handelsvertragsverhandlungen war, 
folgendes aus: 


„Die neue Reichsregierung betrachtet die Aufgabe, die 
abgeſchnürte Oſtprovinz nicht verkümmern zu laſſen, als 
eine ihrer vornehmſten Pflichten. Sie iſt entſchloſſen, die 
bisherige Politik fortzuſetzen. Die Verhandlungen 
über den neuen Handelsvertrag mit Litauen, der an Stelle 
des jetzt gültigen und ausbaubedürftigen Abkommens vom 
1. Jult 1923 treten ſoll, ſtehen kurz vor ihrem Ab⸗ 
ſchluß. In dem Vertragswerk wird auch den Verkehrs⸗ 
intereſſen Rechnung getragen werden, die die Stadt Königs⸗ 
berg an dem Vertrag hat. Wir hoffen beſtimmt, daß der 
neue Vertrag dazu beitragen wird, die engen Handels⸗ 
beziehungen Oſtpreußens mit Litauen und dem 
Memelgebiet zu feſtigen und auszubauen. 


Die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen 
ſollen am 10. September in Warſchau wieder aufgenommen 
werden. Der deutſche Abordnungsführer wird auf den 
Grundlagen verhandeln, die 


vonder vorigen Regierung festgelegt 


find, Es iſt kein Zweifel, daß die nunmehr fait drei Jahre 
laufenden Verhandlungen zu den ſchwierigſten rechnen, 
die Deutſchland überhaupt zu führen hat. Dennoch müſſen 
wir den Handelskrieg zu beenden und zu einer neuen 
Regelung unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen zu Polen zu 
gelangen ſuchen. Die von Prof. Beckmann aufgeſtellte 
Theſe: „Oſtpreußen oder Polen“ darf nicht fo verſtanden 
werden, daß oſtpreußiſche Intereſſen überhaupt gegen einen 
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen ſtehen. 
Wohl aber — und darin ſtimmt die Reichsregierung mit 
Ihnen überein — und habe ich deutlich zu erklären, muß 
unſer Beſtreben bei den Verhandlungen dahin gerichtet 
1 intereſſen O . 
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Oſtpreußen hat das Recht, an jeden Vertreter jeder 
Reichsregierung die Grundfrage zu richten: Wie hältſt 
du es mit Oſtpreußen darf vor ſolcher Frage 
nicht auf meine⸗Erklärung vom heutigen Vormittag und die 
ſoeben wiederholte Zuſicherung hinſichtlich der Stellung der 
Reichsregierung zu Oſtpreußen verweiſen. Sie haben das 
Recht, mir zuzurufen: „Du mußt es dreimal ſagen.“ 


Durch alle Verhandlungen zwiſchen Ihnen und den 
Reichs⸗ und Stagatsvertretern ſowie den Parlamentariern 
und ſonſtigen offiziellen Beſuchern ziehen ſich wie ein roter 
Faden drei grundlegende Forderungen: Die Sſtpreußen⸗ 
frage der Parteipolitik zu entrücken, Reibungen 
zwiſchen Reich und Preußen in der Behandlung Oſt⸗ 
preußens zu vermeiden (Bravo!) und Oſtpreußen nicht als 
Grengprovinz, ſondern als abgetrenntes deutſches Land zu 
behandeln.“ e 
i m ka 


Litauen in kurzem 


Genfer Abſage an Kowno. 


Das Völkerbundſekretariat verbreitet heute das Schrei⸗ 
ben des litauiſchen Miniſterpräſidenten Waldemaras 
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vom 23. Juli an den ſtellvertretenden Generalſekretär Ave⸗ 


nol, mit dem ein Eingreifen des Völkerbundes wegen 


drohender militäriſcher Grenzkonflikte mit Polen beantragt 


worden war. Dieſes Schreiben iſt am 6. Auguſt ableh⸗ 


nend vom Völkerbund beſchieden worden. Waldemaras 
war bekanntlich unter Berufung auf Preſſemeldungen über 
polniſche Manöver und Truppenkonzentrationen an der 
litauiſchen Grenze beim Generalſekretär vorſtellig geworden. 

In ſeiner Antwort erklärt Avenol, daß er auf 
Grund der Erwiderung, die ihm von dem Ratspräſidenten 
Agueroy Bethancourt und dem holländiſchen Bericht⸗ 
erſtatter van Blookland, denen das Schreiben Walde⸗ 
maras' ſeinerzeit übermittelt worden iſt, zugegangen ſind, 
ermächtigt ſei, mitzuteilen, daß in Anbetracht der formel⸗ 
len Erklärung der polniſchen Regierung, die 
dem Rat und Waldemaras zugeſtellt worden iſt, es nicht 
geboten erjcheint, im gegenwärtigen Fall die Vorkehrun⸗ 


gen des Rates in Fällen drohender Grenzswiſchenfälle in 


Anwendung zu bringen. ' 


Litauen will nicht in Genf verhandeln. 


Kowno, 14. Auguſt. (PAT) 
die litauiſche Regierung nehme den polniſchen Vorſchlag, 
die polniſch⸗litauiſche Konferenz in Genf abzuhalten, nicht 
an. 
mit Hilſe des Völkerbundes einen Druck auf Litauen aus⸗ 
üben wolle, um Litauen zur Nachgiebigkeit zu zwingen. 

Die Nachricht, daß die litauiſche Regierung den Vor⸗ 
ſchlag der polniſchen Regierung, die polniſch⸗litauiſche Kon⸗ 
ferenz am 30. d. M. in Genf beginnen zu laſſen, abgelehnt 
habe, wird hier beſtätigt. Wie die Blätter melden, ſollte 
eine entſprechende Note dem litauiſchen Vertreter in Riga 
noch heute übermittelt werden. 


* 


Waldemaras will antworten. J 


1 5 * f a 

Riga, 16. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die „Leta® 
berichtet aus Kowno, Waldemaras wolle auf dem be⸗ 
vorſtehenden Bauernkongreß eine groß 


e Rede halten 
als Antwort auf die Rede des Marſchalls Pilſudſki in 
Wilna. ' 


Bor: und Nachſpiel 
der Wilnner Pilſudſti⸗Aede. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenken) 

Charakteriſtiſch für die Diſtanz, die zwiſchen Marſchall 
ene und den zu ſeiner vertrauteſten Umgebung ge⸗ 
örenden Perſönlichkeiten beſteht, iſt die Tatſache, daß nicht 


nur die weiteren Sanationskreiſe, ſondern eben auch die 
Stellen, die am beiten informiert ſein ſollten, davon über 
0 
rag⸗ 
weite halten werde. Die Suggeſtion, daß vom diesjährigen 
Legionentage in Wilna politiſch Ungewöhnliches zu er⸗ 
warten wäre, ging vor allem von der Preſſe des Sanations⸗ 


eugt waren, daß Marſchall Pilſudſki 


I 2 am Legionstage 
Wilna eine politiſche Rede 


von außerordentlicher 


lagers aus, und wurde verſtärkt durch die Tatſache, daß 
Marſchall Pilſudſti ſeine Erholungsreiſe nach Rumänien 
um der Wilnaer Feier willen aufgeſchoben hatte. 

weiterer Beleg für die Erwartung einer zu erfolgenden 
bedeutſamen Kundgebung war die ſicherlich nicht ganz 


Die Kownoer Kreiſe befürchten nämlich, daß Polen 


ſpontan erfolgte Beteiligung von 8000 ehemaligen Legio⸗ 


nären und außerdem von ſo vielen Miniſtern und anderen 
angekündigt 


Würdenträgern, 
worden war. 
ſich au 
und 


die vorher von der Preſſe 
Was wunder, daß die ausländiſche Preſſe 


uke ſtützend, durch Entſendung zahlreicher Ko 


ſpondenten nach Wilna der Bedeutung des Momentes ge⸗ 
recht zu werden ſich veranlaßt ſah. In Wilna verſammelte 
ſich eine ganz ungewöhnliche Anzahl polniſcher politiſcher 
Journaliſten des Sanationslagers, die nur auf den Mo⸗ 
ment warteten, daß die politiſche Kundgebung des x; 210 
due 


ſchalls erfolgt wäre, um ihr die ſtilvolle Stimmung 


dieſe von polniſcher Seite erfolgten Ankündigungen 


„Lietuvos Aidas“ berichtet, 


1 


zu geben und enthuſiaſtiſche Kommentare ihren Blättern 


telephoniſch zu übermitteln. 
der Regierungspreſſe verſah man ſich am wenigſtens deſſen, 
daß Marſchall P 

geſtrömten Mannen mit einer poetiſchen Idylle erquicken 
werde. Hätte man ſich deſſen verſehen, würden alle Re⸗ 
daktionen ihre beſten Verſemacher und literariſchen Feuille⸗ 
toniſten nach Wilna geſchickt haben. Die höchftgeſtellten 
Teilnehmer an der Feier, die Spitzen der Legionengemein⸗ 
chaft hegten nicht andere Erwartungen als die Preſſe des 


egierungslagers. Auf der Akademie, die im Rathausſaale 


Wilnas drei Stunden vor der Rede des Marſchalls ſtatt⸗ 
fand, ſprach General Ryd!z⸗Smigly folgende Worte: 
Die Aufmerkſamkeit ganz Polens und nicht nur Polens 
iſt heute auf dieſe Grenzſtadt gerichtet und das nicht nur 
wegen unſerer Tagung. Heute ſollen hier Worte fallen, die 
ihren beſonderen Wert haben, ihr eigentümliches ſpezifiſch 
zewicht. Es . — Worte jallen, die Polen gelernt hat, 
als Ausdruck deſſen, was in Polen das Beſte iſt, anzu⸗ 
en ... Unſer Marſch iſt noch nicht beendigt. Vor der 
olonne marſchiert unſer Feldherr, den Blick in die 
hiſtoriſche Zukunft Polens gerichtet. Er marſchiert un: 
ermüdlich immer vorwärts und vorwärts. Wird jemand 
von uns aus der Reihe austreten?“ 
Der Redner muß ſich wohl eine konkrete Vorſtellung von 
dem zu erwartenden Inhalte der Rede des Marſchalls ge⸗ 


macht haben, und hat ſeine Anſprache dieſer Vorſtellung ge⸗ 


mäß entworfen. Er würde andere Betonungen und andere 
Bilder gewählt haben, wenn er nicht das Gefühl gehabt 


hätte, daß eine bedeutſame politiſche Kundmachung bevor⸗ 


ilſudſki ſeine aus ganz Polen zuſammen⸗ 


Auch in den Redaktionsſtuben 


digen Maßnahmen trifft, 


Dann kam die idylliſche Rede des Marſchalls, die über⸗ 
raſchend gewirkt hat. Die Regierungspubliziſten mußten das 
Vorausgedachte raſch umſtiliſieren. Und da bot ſich die an⸗ 
gebliche „Enttäuſchung“ der deutſchen „ſenſationslüſternen“ 
Preſſe als willkommenes Thema dar. Als ob es den 
Deutſchen ganz beſonders daran gelegen geweſen wäre, daß 
die Wilnger Rede des Marſchalls ſenſationelle politiſche Er⸗ 
klärungen enthielte und als ob nun, da dies nicht der Fall 
war, die Deutſchen untröſtlich wären. Die Herren von der 
Regierungspreſſe drehen den Spieß ſo ungeſchickt um, daß 
man beinahe glauben könnte — vernüftigerweiſe glaubt man 
es nicht —, daß Marſchall Pilſudſki vielleicht einen taktiſchen 
Trick ausgeführt und die Feinde Polens durch ſeine Rede 
genasführt hätte. Die Regierungspreſſe bemüht ſich vergeb⸗ 
lich, ihre Leſer glauben zu machen, daß es niemandem in 
Polen vor dem Tage der Legionäre eingefallen wäre, ſich 
auf eine politiſch wichtige Erklärung des Marſchalls gefaßt 
zu machen und daß die Feier in Wilna ſich planmäßig von 
anderen alljährlichen Legionstagungen durch nichts Beſon⸗ 
deres unterſcheiden ſollte. Die Preſſeorgane, die ſicherlich 
vergeſſen haben, was ſie vor Tagen ſelbſt direkt oder in⸗ 
direkt geſagt und angedeutet haben, ſondieren die Gründe 
der Enttäuſchung der deutſchen Preſſe, und die „Epoka“ 
glaubt ſogar die Beſtätigung der Vermutung gefunden zu 
haben, „daß die deutſche Preſſe, durch das von unberufenen 
Informatoren irregeleitete Auswärtige Amt inſpiriert 
wurde, den Inſpiratoren von der Wilhelmſtraße blindlings 
geglaubt hat“. Man denkt ſich furchtbare Dinge, die dieſe 
0 der deutſchen Preſſe eingeflüſtert haben 
mochten! 


Wie die Dinge liegen, hat die Rede des Marſchalls, wie 
unſenſationell ſie auch gedacht war, auf eine beſondere Art 
Senſation gemacht und eine überaus intereſſante politiſche 
Diskuſſion hervorgerufen. Und rückwirkend macht dieſe 
9 die Pilſudſki⸗Rede zu einem hochpolitiſchen Er⸗ 
e a 


Neue deutſche Klagen in Genf. 


„Wie wir bereits kurz gemeldet haben, wird ſich der 
Völkerbund in ſeiner nächſten Tagung mit mehreren 
Beſchwerden des Deutſchen Volksbundes 
zu befaſſen haben. Die erſte Beſchwerde behandelt 
75 Terrorakte der Aufſtändiſchen, die hauptſächlich gegen 
Deutſche begangen worden ſind. Bei dieſen Terror⸗ 
akten gingen die Täter entweder ſtraffrei aus oder ſie 
wurden nur ganz milde beſtraft, während in Not⸗ 
wehr handelnde Deutſche zu hohen Gefängnis⸗ 
trafen verurteilt wurden. Die Beſchwerde beſagt, daß 
die Deutſchen in Polniſch⸗Oberſchleſien vollſtändig 
. ſeien. Der Völkerbund ſolle darum ſein 

ugenmerk auf die gefährliche Lage der deutſchen 
Minderheit in der Wojewodſchaft Schleſien richten und da⸗ 
für Sorge tragen, daß ihr die Garantien des Genfer Ab⸗ 
kommens endlich zuteil werden. 


Die zweite Beſchwerde verlangt eine neue endgültige 
Auslegung des Haager Urteils in Sachen der Sprachen⸗ 
erklärung, da die polniſchen Behörden hier ganz willkür⸗ 
lich vorgehen und bei Schulanmeldungen eine Erklärung 
verlangen, daß das Kind nur die deutſche Sprache 
ſpricht. Da bei der gemiſchtſprachigen Bevölkerung 
Polniſch⸗Oberſchleſiens eine ſolche Erklärung ganz un⸗ 
möglich iſt, verlangt der Deutſche Volksbund, daß der 
Erziehungsberechtigte lediglich eine Erklärung unter Ge⸗ 
wiſſensverantwortung darüber abgibt, welches die Sprache 
des Kindes iſt. Die Beſchwerde richtet ſich auch dagegen, 
daß die Erziehungsberechtigten von den polniſchen Be⸗ 
hörden gezwungen werden, bei der Anmeldung perſön⸗ 
lich zugegen zu ſein. Dabei ſucht man von ihnen Arbeit⸗ 
geber und Beſchäftigungsgrad zu erfragen, um 
ihren Broterwerb zu gefährden. Den Anmeldetermin 
für das am 1. September beginnede neue Schuljahr haben 
die polniſchen Behörden für die deutſchen Schulen anders 
3 als für die polniſchen, was eine unterſchiedliche 
Behandlung der deutſchen Minderheit bedeutet. Eine 
Verſäumung des Anmeldetermins bewirkt nach An⸗ 
ordnung der polniſchen Behörden Ausſchluß von der 
Minderheitsſchule. Die Anmeldekommiſſion⸗“ ar⸗ 
beitet ausſchließlich im polniſchen Sinne. Alle 
dieſe Ausnahmebeſtimmungen für die deutſche Minderheit 
verſtoßen gegen die Genfer Minderheitsbeſtimmungen und 
dite schaffen. Urteil, und der Völkerbund ſoll hier Ab⸗ 


Eine dritte Beſchwerde des Deutſchen Volks⸗ 
bundes in Oſtoberſchleſten wegen 157 bevorſtehenden 


lich um neue Maßnahmen der polniſchen Behörden, die im 


den Minderheitsſchulen voller reicht worden, jo daß zu 
einer Schließung der Schulen jede Begründung Ar Die 


rum baut man 
für St 3 vwgemwanderten polniſchen Kinder keine neuen 


Es ſteht feſt, daß die Beſchwerden des Deutſchen Volks⸗ 
bundes bereits auf der am 30. Auguſt Are Rats⸗ 
tagung zur Verhandlung gelangen wird. Sie werden zu⸗ 


nächſt von dem vom Rat eingeſetzten Dreierkomitee, 
das aus dem columbianiſchen Vertreter, ſowie dem hollän⸗ 


diſchen und dem finnländiſchen Außenminiſter beſteht, ge⸗ 


prüft werden. Das Dreierkomitee wird ſodann dem Völker⸗ 


bundrat Vorſchläge zur Entſcheidung vorlegen. 
Es iſt dringend zu hoffen, daß der Völkerbundrat die Be⸗ 
rechtigung der Beſchwerde voll N die notwen⸗ 
um die geplante Schließun 
weiterer deutſcher Minderheitsſchulen in Oſtoberſch 3 
verhindern. 8 1 


Pilſudſlis angebliche Neiſepläne. 


Aus Warſchau, 15. Auguſt, wird dem „Kurie 
Poznanſki“ gemeldet: N 

In politiſchen Kreiſen geht das (von uns bereits ge⸗ 
meldete) Gerücht, Marſchall Pikſudſki habe die Abſicht, 
etwa am 25. d. M. nach vorangegangenen Beſprechungen 
mit Bartel und Zaleſki nach Rumänien zu reiſen. Die 
Beſprechung mit Bartel ſoll die Frage der Abänderung 


der Verfaſſung betreffen und die Konferenz mit 


Zaleſti ſoll ſich auf die Stellungnahme Polens zur Tages⸗ 
ordnung der bevorſtehenden Seſſion des Völkerbundrates be⸗ 
tehen. In politiſchen Kreiſen erhalte ſich entgegen den bis⸗ 
erigen Ankündigungen das Gerücht, die Regierung beab⸗ 
ſichtige ſelbſt einen Entwurf für die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung einzubringen, weshalb die Initiative des parlamen⸗ 
tariſchen Regierungsblocks nicht mehr in Frage käme. 


Zu dieſen Gerüchten bemerkt der „Kurjer Poznankſt“: 
„Alle Nachrichten in dieſen Fragen müſſen mit Vor⸗ 
behalt aufgenommen werden, zumal ſchon im Juni der 
Termin der Reife Pitſudfkis nach Rumänien feſtgeſtellt ſein 
ſollte, obgleich Pilſudſki an eine Reiſe damals noch gar 


nicht dachte. (?)“ 
8 A _. 3 a 


/ 


Bartels Etudieureiſe. 


Warſchau, 15. Auguſt. (Von unſerem Sonderbericht⸗ 
erſtatter.) Miniſterpräſident Bartel, der, wie bekannt, ſich 
einige Wochen in Marienbad zur Kur aufhielt, hat 
— wie ein ſpeziell dorthin abgeſandter Mitarbeiter der 
Epoka“ dieſm Blaite mitteilt — einen Abſtecher nach 
Nürnberg gemacht, um dort die Dürer⸗Aus⸗ 
ſtellung zu beſuchen, die ihn mit Rückſicht auf ſeine 
Studien über Malerei intereſſierte. Herr Bartel bereitet 


nämlich einen zweiten Band ſeines Buches über die „Per⸗ 


ſpektive in der Malerei“ vor. Um dieſer wiſſenſchaftlichen 
Studien willen hat ſich der Miniſterpräſident nach Beendi⸗ 
gung der Kur in Marienbad — auch nach Paris begeben, 
wo er in der Nationalbibliothek ſeine letzten Ur⸗ 
laubstage fleißig verbringt. 

Nach anderen Informationen wird Miniſterpräſident 
Bartel in der Zeit zwiſchen dem 20.—25. d. M. nach War: 


ſchau zurückkehren. 4 


Finanzminiſter Czechowicz ſtell vertretender 
Miniſterpräſident. 


Miniſter Moraczewſki hat am 14. d. M. feinen 
Erholungsurlaub begonnen und zuvor dem vom Urlaub 
zurückgekehrten Finanzminiſter Czechowicz die Ge— 
ſchäfte der Regierungsleitung bis zur Rückkehr des 
Premierminiſters Bartel überwieſen. 


Baleitis Rücklehr. 


Warſchau, 16. Auguſt. (Eigene Drabtmeldung.) Geſtern 
abend um 8.30 Uhr traf Außenminiſter Zaleſki nach 
ſechswöchentlicher Abweſenheit wieder in Warſchau ein. Er 
übernimmt heute ſein Amt. Der Miniſter beabſichtigt, bis 
zum 22. d. M. in Warſchau zu bleiben und dann wiederum 
nach Paris abzureiſen, um an der Unterzeichnung des 
Kellogpaktes teilzunehmen. Von Paris begibt ſich der 
Miniſter zur Seſſion des Völkerbundrates nach Genf. 
Vor der Abreiſe nach Paris dürfte der Miniſter mit dem 


Marſchall Pikſudſki eine Ausſprache über die wich⸗ 


tigſten Aufgaben der 
punkt haben. 


ußenpolitik im gegenwärtigen Zeit⸗ 


Rücktritt streſemanns? 


Prag, 15. Auguſt. PAT. Die tſchechiſche Zeitung „Na⸗ 
rodni Oſwobozdeni“, die dem Außenminiſter Beneſch nahe⸗ 
ſteht, berichtet in einer Berliner Depeſche, in den dortigen 
politiſchen Kreiſen ginge das Gerücht, daß der deutſche 
Reichsaußenminiſter Streſemann nicht mehr lange 
Mitglied des Reichskabinetts bleiben werde. Sein 
unſicherer Geſundheitszuſtand ſoll feiner Partei als Vor⸗ 
wand für ſeine Abberufung dienen, wenn es der Partei nicht 
gelingen ſollte, ihre Wünſche durchzuſetzen. Streſemann ſoll 
his zur Unterzeichnung des Kellog⸗Paktes, der ſeine Frie⸗ 
denspolitik krönen ſoll, auf ſeinem Miniſter⸗ Portefeuille 
bleiben. Sein wahrſcheinlichſter Nachfolger ſei der ſoziali⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Dr. Breitſcheid, der in ſeiner Partei 
großen Einfluß habe und der einzige deutſche Abgeordnete 
iſt, deſſen redneriſche Fähigkeiten ſich mit denen Briands 
vergleichen laſſen. 0 5 


Konferenz bei Streſemann. 


Berlin, 15. Auguſt. PAT. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
berichtet, weilt der Staatsſekretär von Schubert zurzeit 
in Oberhof beim Reichsaußenminiſter Streſemann, 
dem er über den ganzen Komplex der Auslandsfragen Be⸗ 
richt erſtattet. 


Wir „Barbaren“ ! 


Es gibt — fo leſen wir in der Lodzer „Freien Preſſe“ — 
eine für die polniſchen Wiſſenſchafter wenig ſchmeichelhafte 
und in ihrer Verallgemeinerung natürlich auch völlig un⸗ 
richtige Scherzerzählung von der Art und Weiſe, wie die 
Wiſſenſchafter einzelner Nationen ſich an die Bearbeitung 
einer wiſſenſchaftlichen Aufgabe — etwa die Verfaſſung eines 
Werkes über die Giraffe — heranmachen. Danach ſchießt 
der Engländer zunächſt alle Giraffen ab; der Fran⸗ 
zoſe ſchreibt über das Tier eine geiſtreiche Plauderei, in 
welcher er Vergleiche anſtellt zwiſchen einer Giraffe und einer 
Franzöſin; der Deutſche ſetzt ſich auf ſeine vier Buch⸗ 
ſtaben, lieſt alle vorhandenen Werke über das Tier und ver⸗ 
faßt darauf ein tiefgründiges Werk über die Giraffe, das 
der Pole hierauf überſetzt und unter ſeinem eigenen 
Namen herausgibt. x 

An dieſe Scherzerzählung erinnert ein Vorkommnis, das 
augenblicklich die wiſſenſchaftliche Welt Polens beſchäftigt. 

Polniſche Blätter ſchreiben: 

Von dem Profeſſor an der Warſchauer Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Guſtav Mokrzycki erſchien 1926 ein von der Poſe⸗ 
ner Liga für Luftverteidigung verlegtes Werk über Luft⸗ 
ſchiffahrt. Bald nach dem Erſcheinen des Buches machte ein 
Ingenieur S. Sarnowſki darauf aufmerkſam, daß das 
Buch Profeſſor Mokrzyekis ein Plagiat ſei, begangen an 
den Werken der deutſchen Profeſſoren Goetz, Eiffel, 
Kugut und Wieſels berger. Obwohl die Arbeiten 
dieſer Verfaſſer durch den Copyrigth⸗Vermerk von Nachdruck 
geſchützt waren, habe der polniſche Plagiator die Stirn ges 


1 das Plagiat mit dem Urheberrecht⸗Vermerk zu ver⸗ 


ehen. 

Ungeachtet deſſen, daß ſeit der Aufdeckung des Plagiats 
bereits zwei Jahre vergangen ſind, hat Profeſſor 
Mokrzyeki auf den gegen ihn erhobenen ungeheuerlichen 
Vorwurf nicht reagiert. Ing. Sarnowſki hat deshalb 
in dieſen Tagen in den Warſchauer Blättern einen Offe⸗ 
nen Brief veröffentlicht, in welchem er ſeine Anklage 
wiederholt. Auch darauf iſt bisher keine Antwort 


erfolgt. a 
75 Die polniſche Preſſe fordert nunmehr den Lehrkör⸗ 
per der Warſchauer Techniſchen Hochſchule auf, Profeſſor 


Mokrzyckt zu veranlaſſen, die Angelegenheit aufzu⸗ 


klären. 
0 


es iſt ein in Polen beliebtes Geſellſchaftsſpiel, 


deutſche Leiſtungen herabzuſetzen, zu leugnen, oder 
ihren Vätern die deutſche Volkszugehörigkeit abzuſprechen. 
So wurde uns ſchon früher Nikolaus Coppernicus 
und Veit Stoß, von den evangeliſchen Polen ſogar 
Martin Luther „liquidiert“. Neuerdings wurde Haupt⸗ 
mann Köhl in einen Lodzer Sarmaten (zuletzt wieder in 
einen Engländer) verwandelt. 
Gern ehrt man einen deutſchen Meiſter auch dadurch, 
daß man ihn der franzöſiſchen Nation, der Freundin 
an der Seine, zum Geſchenk macht. So hat man vielfach be⸗ 
hauptet, der Sintflutbrunnen im Bromberger Regierungs⸗ 
arten verdanke einem franzöſiſchen Bildhauer 
ögas ſeine Entſtehung und ſei darum anſtändiger zu bes 
handeln als andere deutſche Denkmäler, die abgebrochen 
oder gar mit Dynamit geſprengt wurden. Vielleicht danken 
wir es dieſer begabten Erfindung, daß der Sintflut⸗Brunnen 
der Denfmals-Sintflut entging. Aber trotzdem war Rein⸗ 
hold Begas ein Deutſcher, ſeit 1866 ſogar ein waſch⸗ 
echter Berliner, der als Sohn eines deutſchen Malers (1910) 
in Spree⸗Athen geſtorben iſt. 


Vor wenigen Tagen erſt gab ein Lodzer Winkelblättchen, 
das ſich „Haſko“ (Loſung“) nennt, die intereſſante Loſung 
aus, der deutſche Kapitän Romer, der ſoeben auf einem 
Klepperboot den Ozean überquert hat, ſei gar kein Deutſcher, 
fondern ein Franzoſe. Bis dem tapferen Mann das 
Lodzer „Haſto“ unterbreitet wird, iſt ihm dieſe unerwartete 
Beförderung ganz unbekannt. Es erſcheint uns auch durch⸗ 
aus zweifelhaft, ob er ſich durch dieſe Annektion ſeiner Per⸗ 
ſönlichkeit beglückwünſchen wird. 


Polniſcher Bannfluch. 


In Nr. 170 der in Allenſtein erſcheinenden 
„Gazeta Olſatynſka“ (vom 24. v. M.) wird fol⸗ 
gende ſcharfe Sprache geführt: 


„Diesmal haben wir drei ſehr unangenehme Fälle der 
ordinärſten Verſchacherung zu verzeichnen, die man 
lieber verſchweigen möchte, wenn nicht das nationale In⸗ 
tereſſe ihre öffentliche Brandmarkung erheiſchte. 

In den letzten Tagen ſind drei Beſitzungen, die 
ſich ſeit undenklichen Zeiten in polniſchen Händen beſan⸗ 
den, in fremde Hände übergegangen. Und zwar hat der 
Landwirt Michael Wiza als Glomſk feine über 60 Morgen 
große Wirtſchaft an einen Deutſchen, der Häusler Theophil 
Buſa ſein neuerbautes Haus in Zakrzewo an eine Deutſche 
aus Flatow und Frau Pangliſz die letzte polniſche 
Reſtauration in Flatow mit Sitzungsſaal und Gaſthaus an 
den Deutſchen Bon in verkauft. Im erſten und zweiten 
Falle haben wir es mit national ſehr wenig oder überhaupt 
nicht aufgeklärten Leuten zu tun, was teilweiſe durch Dumm⸗ 
heit erklärt wird. 

Dagegen müſſen wir die ſchimpfliche Tat der Frau 
Pangliſz, der Witwe des langjährigen Leiters der Bank 
Ludowy (Volksbank) in Flatow und Vertreters der Fla⸗ 
tower Polenkolonie in der Stadtverordnetenverſammlung 
und in zahlreichen ſozialen und kirchlichen Inſtituten, als ein 
ordinäres nationales Verbrechen brandmarken. 
Das Brandmal dieſes Verbrechens verunziert nicht nur 
Frau P. ſelbſt, ſondern auch ihre Kinder, die ſich mit dem 
Verkaufe des väterlichen Erbes an einen Deutſchen nicht ein⸗ 
verſtanden hätten erklären dürfen. Die ſchändliche Tat der 
Familie P. erheiſcht um fo mehr eine Brandmarkung, 
als zwei Söhne, die mittelbar oder unmittelbar zum Über⸗ 
gange ihres väterlichen Erbes in feindliche Hände beiac- 
tragen haben, polniſche Staatsbeamte ſind. Der 
ältere von ihnen, Mieczyſtaw, iſt Wojewodſchaftsrat in 
Thorn und als ſolcher Inſpekteur der Staroſteien in der 
Wojewodſchaft Pommerellen, und der jüngere, Staniſlaw, 
Sekretär beim Amtsgericht in Dirſchau. Der ältere Sohn, 
der Wojewodſchaftsrat, hat, wie man ſagt, für die Mutter 
den Verkaufsakt an Ort und Stelle vorbereitet, den 
Notariatsakt erledigt und iſt, nachdem er feiner Schweſter 


für Vermögensanteil, der auf ihn entfällt, eine Vollmacht 


erteilt hatte, aus Flatow abgereiſt. Die maßgebenden polni⸗ 
ſchen Faktoren hatten ſich mit allen Kräften um die Rettuny 
dieſes für das Polentum ſo wichtigen Vorpoſtens bemüht 
und waren an Frau P. mit verſchiedenen Vorſchlägen, leider 
vergeblich, herangetreten. Die Flatower Polen hegen gegen 
Frau P., beſonders aber gegen ihre Söhne — die polniſche 
Beamte ſind — einen großen Groll, weil ſie zur Verringe⸗ 
rung des polniſchen Beſitzſtandes im Kreiſe Flatow beige⸗ 
tragen haben, einer beſonders wichtigen Sache nicht allein 
nur für die bloße Aufrechterhaltung des polniſchen Charak⸗ 
ters des uralten polniſchen Flatower Landes. 

Frau P. und ihre Kinder, die in Flatow das verein- 
ſamte Grab ihres patriotiſchen Vaters zurücklaſſen, um 
ſtändig nach Thorn zu verziehen, begleiten auf ihrem Wege 
die Verwünſchungen der Flatower Polenkolonie und 
der Widerhall der Flüche des Vaters () aus dem 


düſteren Grabe auf dem Flatower Friedhofe, der, als er noch 


lebte, es vermochte, den andern den Geiſt der Zuverſicht ein⸗ 
zuflößen, damit ſie das Geſchick, das die Vorſehung über das 
Flatower Land verhängt hat, mit Ausdauer ertrügen, und 
daß die mit uns Zurückgebliebenen das Land, aus dem 
unſer Volk ſtammt (7), nicht verließen. Der Groll der 
Flatower Polenkolonie gegen die Pangliſz iſt um ſo größer, 
als ſie den bedeutenden Erwerb, mit dem ſie nach Polen 
verziehen, und die Ausbildung der Söhne, die ſich heute in 
Stellungen in Polen befinden, in bedeutendem Maße der 
Unterſtützung ihres Geſchäfts durch die polniſche Bürger⸗ 
ſchaft in der Zeit der Unfreiheit und des Krieges verdanken, 
wie z. B. der Bank Ludowy, deren Leiter ihr Vater während 
23 Jahren war. Die Verſchacherer müßten als Verräter 
der nationalen Sache aus der polniſchen Volks⸗ 
geſamtheit ausgeſchloſſen werden.“ — 

Wir Deutſchen in Polen werden die unerhört 
ſcharfe Sprache des Allenſteiner Polenblattes gewiß nicht zu 
unſerer eigenen machen. Wir können ſie ſogar mißbilligen, 
aber trotzdem in gutem und in ſchlechtem Sinne mancherlei 
aus dieſem Aufſatz entnehmen. 


Ein Pole jenſeits der Grenze. 


Der ſich zur polniſchen Minderheit bekennende Müller 
aus Ottmuth wurde vom Schöffengericht in Oppeln wegen 
Schreibens von Drohbriefen an den Pfarrer verurteilt. In 
einem der Drohbriefe hieß es u. a.: „Wenn das deutſche 
Hochamt nicht baldigſt abgeſchafft wird, fallen Hand⸗ 
granaten in die Pfarrei, oder eine Kugel fliegt aus 
dem Gewehr.“ Kr 


Bulgarien wird gewarnt. 


Die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs und Eng- 
lands in Sofia unternahmen im Außenminiſterium 
einen gemeinſamen Schritt, über den vorläufig 
ſtrenges Stillſchweigen gewahrt wird. Beide Mächte ſollen 
auf Erſuchen Südſlawiens die bulgariſche Regierung 
vor einer mazedoniſchen Aktion, die angeblich zur⸗ 
zeit vorbereitet wird, gewarnt haben. 

Eine bulgariſche Morgenzeitung will wiſſen, daß die 
Großmächte der Sofioter Regierung geraten hätten, nicht 
mit der Türkei allein, ſondern auch mit den anderen 
r einen Freundſchaftspakt abzu⸗ 
ſchließen. a - 

Von einem Gewährsmaunn aus der Umgebung des Mi. 
niſterpräſidenten Liaptſcheff wurde erklärt, daß dieſer 
Schritt der Mächte eine ernſte Bedeutung habe und 
geeignet ſei, die innerpolitiſche Stellung Liaptſcheffs 
genenlier der Oppoſitlon Zankoffs erheblich zu er⸗ 

weren. f - 

Der bulgariſche Miniſterrat nahm am Mittwoch den 
Bericht des . Buroff über den Schritt 
Englands und Frankreichs und die von Buroff erteilte 
Antwort entgegen und billigte das Verhalten des 
en Beſondere Maßnahmen wurden nicht 
getroffen. 

Der italieniſche Geſandte in Sofia hat den 
Miniſterpräſidenten Liaptſcheff beſucht und ihm die Gründe 
dargelegt, warum Italien ſich dem Schritt Englands und 
Frankreichs bei der bulgariſchen Regierung nicht an⸗ 
geſchloſſen habe. : 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


. „„Zum Schutze von Untermietern. der 
in letzter Zeit wiederholenden Fälle von eigenmächtiger 
Srmifiion von Untermietern in deren Abweſenheit durch 
auteter hat die Hauptkommandantur der Polizei ihren 
Amtsſtellen aufgegeben, bei ſolchen Vorkommniſſen tätig 
Auzugreifen. Der grundlos aus der Wohnung geſetzte 
ntermicter kann mit polizeilicher Hilfe ſein Zimmer 
wieder zurückerlangen. Bei allen Vorgängen der ges 
nannten Art wird außerdem zwecks Weitergabe an die 
Werichtsbehörde ein entſprechendes Protokoll aufgenommen 
Derbeit 
Zennisturnier Paläſtra⸗ Bromber 
Graudenz. Am letzten Sonntag fand in Graudenz auf dem 
Tennisſpielplatze des Sportklubs Graudenz ein Tennis⸗ 
wettſpiel des Vereins Paläſtra⸗Bromberg gegen den 
Sportklub Graudenz ſtatt. Er hatte folgende Er⸗ 
gebniſſe: Herren⸗Einzelſpiel: Schewiola (Pal) — 
Dr. Biſchoff (S. C. G.) 0:6, 6:2, 6:4 für Paläſtra. 
Oinrichſen (Pal.) — Thomaſchewſki (S. C. G.) 2: 6,0 6 für 
S. C. G. Seidler (Pal.) — Leſzkowſki (S. C. G) 6:1 
3:6,6:8 für S. C. G. Dr. Goldbarth (Pal.) — K. (S. C. 
2:6, 3:6 für S. C. G. Damen⸗Einzelſpiel: Fre 
Groß (Pal.) — Frl. Schulz (S. C. G.) 6:0, 6:3 für Pa⸗ 
läitre, Frau Knabe (Pal.) — Frl. Schulz (S. C. G.) 6:2, 
6:0 für Paläſtra. Frau Hinrichſen (Pal.) — Frl. Rupp⸗ 
recht (S. C. G.) 5:7, 6:2, 6:0 für Paläftra. Herren⸗ 
Donpelſpiele: Schewiola und Hinrichſen (Pal) — 
Dr. Biſchoff und Thomaſchewſki (S. C. G.) 2:6, 4:6 für 


gegen Sportklub 


S. C. G. Dr. Goldbarth und Seidler (Pal.) — Leſzkowſkt 
und K. (S. C. G.) 2: 6, 1: 6 für S. C. G. Damen⸗ 


Doppelſpiel: Frau Knabe und Frau Pfefferkorn 
(Jal.) — Frl. Schulz und Frl. Jankowſki (S. C. G.) 6:3, 
6:3 für Paläſtra. Gemiſchte Doppelſpiele: Frau 
Groß und Herr Schewiola (Pal.) — Frl. Schulz und Herr 
Thumaſchemſki (S. C. G.) 6:4, 1:6, 6:3 für Paläſtra. 
rau Knabe und Herr Hinrichſen (Pal.) — Frl. Jaukowſki 
und Herr Dr. Biſchoff (S. C. G.) 5:7, 6:0, 6:2 für Pa⸗ 
Kira. Geſamtergebnis: 7:5 für Paläſtra. Der Beſuch des 
Turniers, das von ſchönem Wetter begünſtigt wurde, ließ 
SCH zu wünſchen übrig. 5 

bochenmarktbericht. Der Wochenmarkt, der infolge 
d°5 Priertages von Mittwoch auf Dienstag verlegt wurde, 
war nur ſchwach beſchickt und beſucht. Butter koſtete 2,80—3, 
Eier 2,50-—2,60 pro Mandel. Auf dem Gemüſemarkt 
ausreichendes Angebot zu den bisherigen Preiſen. Es 
lettete: Blumenkohl 0,10—1,20 pro Kopf, Weißkohl 0,15, Rot⸗ 

0,30, Rhabarber 0,20—0,25 Kohlrabi 0,10—0,20, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Rote Rüben 0,10-0,15, Gurken 0,10—0,80 pro 
Stück, grüne Bohnen 0,200,380, Wachsbohnen 0,30—0,40, 
Dill 0,05—0,10, Salat 0,05 0,10. Der Obſt⸗ und Beeren⸗ 
markt brachte kleine Birnen für 0,40—0,80, Apfel für 0,35 
bis 0,50, Süßkirſchen für 0.600,80, Sauerkirſchen für 0,40 
bis 0,60, Blaubeeren für 0,80—0,90 Fro Liter. Der Fiſch⸗ 
markt war recht gut beſchickt. Man zahlte für Aale 2,50 
bis 3,00, Zander 2,50, Karpfen 2,00, Hechte 1,80, Schleie 2,00, 
Karauſchen 11,60, Breſſen 11,50, Barſche 6,801, 20, 
Plötze e u Geflügel ſah man nur wenig 
junge Hühnchen für 3,50—5 das Paar und Suppenhühner 
für 3—5,00 pro Stück. ischen für 
0,30—059 pro Liter 
Pfund. 

„Aus der Polizeichronik. 
zwei Perſonen wegen Vagabundage. — Karol Robolinfkt 
aus Sartom’s, Kreis Schwetz, iſt in Graudenz ſein Fahr⸗ 
rad im Werte vun 180 Stoty entwendet worden. f 


Thorn (Toruß). 


Die Woſewodſchaftskommiſſion für die Unterſuchun 
mechaniſcher Gefährte und für die Prüfung weinen an 
Lenkern wird, wie der Stadtpräſident amtlich bekanntmacht, 
am 16. und 29. Auguſt, ſowie am 5., 12, 19. und 26, Septem⸗ 
ber in Thorn tätig ſein. * * 

* Tennisturnier. Am letzten Sonntag war die Turnier⸗ 
mannſchaft, drei Damen, vier Herren, des Bromberger 
Teunisklubs „Sportbrüder“ zwecks Austragung eines 
Tennisturniers bei der Tennisabteilung des „Torunſki 
Klub Sportowy“ zu Gaſt. Die „Sportbrüder“ zeigten ſich 
den als recht ſpielſtark bekannten Thorner Gegnern über⸗ 
Ic gen. Das Turnier endete mit 9:3 Punkten für 
Bromberg. Die Einzelergebniſſe find (Sieger geſperrt 
gedruckt): Herren-Einzel: Guhl, Oskar⸗Herdegen 6:4, 
326, 6:4; Draheim ⸗Stefanko 2:6, 6:3, 7:5; Tichowſfki⸗ 
Zaremba 5:7, 4:6; Kneiding = Prayfiech 5: 7, 


3:6. Damen - Einzel: Kock, Emma ⸗Stefankowa 
6:1, 9:7; Kock, Erika ⸗ Fürſtin Sulkowſka 
7:5, 6:4; Kock, Edith⸗Blochowa 8:6, 6:1. Herren⸗ 


Doppel: Guhl, Oskar⸗Draheim — Herdegen⸗Bloch 
6:2, 4:6, 2:6; Kneiding⸗Tichowſki — Stefanko⸗ 
Zaremba 7:9, 7:5, 6:3. Gemiſchte Doppel: Kock⸗ 
Kuma Draheim — Stefankowa⸗Bloch 6:2, 6:2; 
Kock⸗Edith⸗Tichowſki — Zarembina⸗Herdegen 6:2, 
6 05 Kock, Erika⸗Kneiding — Blochowa⸗Stefanko 

0, 6:0 o. Sp. * * 
A Gefangenenarbeit Konkurrenz für Handwerker. Auf 
ker Aerſammlung des Verbandes ſelbſtändiger Handwer⸗ 
We 1 1 ** wurde darüber Klage geführt. daß ſtaatli che 
den Hätten, wie Gefängniſſe und Militärwerkſtätten, 
8 "tvaten Handwerkern große Konkurrenz 
Fertfafabitokm dieſe Werkſtätten ſteuerfrei find und die 
Ganeuelkate billiger herſtellen können, da eines Teils mit 
Mean dolle andererſeits mit Soldaten gearbeitet wird. 
trag a bei den maßgebenden Behörden Abhilfe beg 


Von der S nt 
hieſigen ng ro e . 
Eylau Dienſt hatten, kauften 8 Strecke ee: 
Zigarren ein, welche ihnen er Eylau Abe ao . 
nommen wurden. Sie wurden zue * Hot Geldſtrafe 
beſtraft und werden wahrſcheinlich ihr 5 DE ſtes enthoben 
— Eine Frau Ciſzewſka hatte 45 ae. 155 Tabak ohne 
Erlaubnis angepflanzt, und 5 928 — L 900 Zloty 
Geldftrafe verurteilt. Durch die Amneſtſe verringerte ich 
die Strafe auf 45 Jtoty und die Gertchtskoſten 0 * * 

* Er ließ ſich überreden. Vor einiger Zeit wurde von 
der Thorner Polizei der 24 jährige Jan Lewandowſki 
wohnhaft Pod Debowa Göra, ver aftet unter dem Vor⸗ 
wurf. Metall in einer Fabrik geſto len zu haben, in der er 
beſchäftit war. Am vergangenen Montag nun ſollte 
Lewandowski mit einigen anderen Gefangenen unter poli⸗ 
zeilicher Bewachung vor dem Unterſuchungsrichter in das 
Gericht in der Piekarn zum Verhör geführt werden. 
Während man im Korridor auf andere Gefangene wartete, 
benutzte Lewandowſki den Augenblick, um zu entfliehen. Bei 
der Verfolgung wurde ſofort ſeine Wobnung aufgeſucht, 
von wo die Spuren nach der Kazimierz Jagillonenſtraße 
führten. Dort hatte ſich Lewandowſki in dem Keller des 


Infolge der fi 


An Pilzen gab es Rehfüßchen für 
und Champignons für 1—1,20 urg? 


Feſtgenommen wurden 


Chelminska 40. 


Hauſes Nr. 4 verſteckt. Hier fanden ihn die Poliziſten auf. 
Als ein Poliziſt den Verborgenen hervorholen wollte, be⸗ 


gann er aus einem Revolver zu ſchießen, traf 
zum Glück aber niemanden. Nun benutzte der Poliziſt ſelbſt 
auch ſeine Waffe, allerdings nur zur Einſchüchterung, außer⸗ 
dem aber fing er an, auf den Flüchtling einzureden und ihm 
vorzuhalten, eines wie ſchweren Vergehens er ſich durch 
bewaffneten Widerſtand gegen die Staatsgewaalt und ſeine 


Flucht ſchuldig mache. Der Flüchtling hatte denn ſchließlich 


auch ein Einſehen, kam heraus und gab ſeine Waffe den 
W ab. — Ein eigenartiger Fall von Überredungs- 
unit. 


* Unſchädlichmachung einer Bande von Fahrraddieben. 
Bereits vor einigen Tagen wurde eine Bande von Fahr⸗ 
raddieben unſchädlich gemacht, deren Haupt ein gewiſſer 
Wladyſlaw Cieslikowſki war, von deſſen Feſtnahme 
wir bereits berichteten. Anſcheinend iſt es jedoch noch nicht 
gelungen, die ganze Bande zu faſſen, denn am Montag 
murde wiederum ein auf der Breiteſtraße ſtehendes Fahr⸗ 
rad geſtohlen. Der Beſitzer des Rades war ein Jan Socha 
aus Biſkupitz, Kreis Thorn. b 

* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum vergangenen 
Sonnabend drangen bisher unbekannte Täter in eine 
Filiale der Thorner Brotfabrik in der ulica 
Koſeiuſzki Nr. 57. Dort ſtahlen fie eine bisher noch 
nicht feſtgeſtellte Menge von Schokoladen und Tee. * * 


—— — 


h Gollub (Golub), 13. Auguſt. Durch Feuer, das beim 
Getreidedreſchen ausbrach, wurden in Dobrzyn dem 
Landwirt Johann Klejnowſki die Ernteerträge von zehn 
Morgen, dem Landwirt Roman Mareinkowſki die Erträge 
von 8 Morgen und dem Landwirt Sigismund Goryniti 
die Erträge von 12 Morgen Land vernichtet. Die Ma⸗ 
Ihine iſt gleichfalls verbrannt. Der Schaden 
iſt bedeutend. Das Getreide war nicht verſichert. 

Konitz (Chojnice), 15. Auguſt. Biſchof St. Oko⸗ 
niewſki in Konitz. Am Montag, 13. Auguſt, weilte 
Biſchof St. Okoniewſki in unſerer Stadt. Die Stadt hatte 
zu Ehren des hohen Gaſtes ein prunkvolles Gewand ange⸗ 
legt, die Häuſer waren reich geflaggt. Am evangeliſchen 
Friedhoſe winkte ein Triumphbogen mit dem Gruß „Gott 
grüße dich!“ in deutſcher Sprache entgegen. Kurz vor 
10 Uhr traf das Auto, von der Danziger Chauſſee kommend, 
in Konitz ein und brachte dann den Kirchenfürſten bis vor 
das Kloſter. Hier hatten die Schülerinnen der Haushaltungs⸗ 
ſchule in ſchneeweißen Gewändern ſowie verſchiedene Ver⸗ 
eine mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Unter dem 
Geläute der Kapellenglocke wurde der Kirchenfürſt in die 
Kloſterkapelle geführt. Eine rieſige Menſchenmenge hatte 
ſich trotz des Wochentages eingefunden und vergebens ver⸗ 
ſuchten die Gläubigen, Einlaß in das Gotteshaus zu er⸗ 
langen. Mit dem Geſang der Schweſtern und Schülerinnen 
der Haushaltungsſchule wurde die würdige Feier der Ein⸗ 
kleidung und Weihung der Nopizen vollzogen. Um 4.30 Uhr 
begab ſich der Biſchof mit Gefolge im eigenen Auto nach der 
Berenter Chauſſee, um hier die Weihe des neuen 
katholiſchen Friedhofes zu vollziehen. Nach einer 
herzlichen Anſprache in polniſcher und deutſcher 


Rede fand der feierliche Akt der Weihe ſtatt. Um 5.35 Uhr 


erfolgte die Weiterfahrt nach dem bei Konitz gelegenen 
Dorfe Krojanten, wo ein Altar geweiht wurde. Auch hier 
hatten ſich die Gemeindevorſteher aus allen umliegenden 
Dörfern eingefunden und im Verein mit ungezählten Volks⸗ 
maſſen und unter lebhaften Hochrufen betrat der hohe Kir⸗ 
chenfürſt die Dorfkirche. e Weihe traten die 
Autos mit dem Biſchof und den Geiſtlichen die Rückfahrt 
nach Konitz an. Nach 10 Uhr abends verließ der Kirchenfürſt 


wieder unſere Stadt. 
h Neumark (Nowemiaſto), 13. Auguſt. Der letzte 


Bich- und Pferdemarkt war infolge der Ernte⸗ 
arbeiten wenig beſchickt und auch ſchwach beſucht. Es waren 


Dankſagung. 
| Für die aufrichtige Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden, die uns ans 
läßlich des Heimganges unſerer teuren 
Entſchlafenen zuteil geworden ſind, 
J jowie Herrn Pfarrer Zillmaun⸗Ober⸗ 
aruppe für die troſtreichen Worte am 
Sarge u. Grabe, ſagt herzlichen Dank 
im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen 10916 


Ed. Preuß. 


Forſthaus Rozgarty, im Auguſt 1928. 


Aeltere, 
evangl. 


Schüler 


Zurückgekehrt 
Sanitätsrat Dr. Jacob, 


piac 23. siycznia Nr. 21 


Sprechstunden 9—11 Uhr vormittags 
10864 3—5 Uhr nachmittags 


institut für Bestrahlung 
u. elektrische Behandlung. 


finden gute 
pflegung bei 
Frau Dr. Pollak, 
rudzigdz 
Gartenſtr. 11, 1. 


(11. n. Trinitatis). 
Radzyn 
dienſt. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfiehlt 10170 


A. Taukert, Torunska 8, 
Größte Auswahl am Platze. 


Billiges Fleiſch 


aus Erport:5chlahlungen 1. 


Gottesdienſt. 
Kindergottesdſt. 


bei Schwenten. 


gettesdienſt. 


v. auswärts (9 12.) 


Ver⸗ 
10914 


Anfragen dortſelbſt. 


— 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 19. Aug. 28. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 17. Auguſt 1928. 


— 


ezlaliſt f. moderne 
amenhaarſchnitte 


bei A, Orlikowski,| 
5 9 * 
am Fiſchmarkt. 10120 


Frau 
welche alle Arbeiten 
übernimmt, ſucht Stel⸗ 
lung in einem mittl. 
Haushalt. Offert. unt. 
N. 10913 an die Geſchſt. 
Kriedte, Grudzigdz. 


N Jungmädchenver⸗ 
ſammlung. Nachm. 5 Uhr 
Jungmännerverſammlung. 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
½12 Uhr: 
Nachm. 
3 Uhr Jungmännerverein. 

Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Nachm. 
2½ Kinderfeſt im Walde 


Reifen. Vorm. 9 Uhr: 
Auel ſgottesdft in Pleſſen. | 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. 11¼ Uhr Kinder- 


in Vandsburg, Friedenskirche 


Nr. 187. 


* 


nur wenige Kühe und Pferde aufgetrieben und zu Ab⸗ 


ſchlüſſen iſt es fait gar nicht gekommen. — Während ſeiner 


Abweſenheit wurden einem Wisniewſki von hier aus ſeiner 
verſchloſſenen Wohnung 750 Zioty in Banknoten, 200 Zloty 
in Silber und 240 deutſche Mark in Gold geſtohlen. Der. 
Verdacht der Täterſchaft fiel auf den minderjährigen Anton 
Krauſe. Eine Hausſuchung bei der Mutter des Knaben 
förderte 750 Zloty in Banknoten, 40 deutſche Goldmark, eine 
goldene Taſchenuhr nebſt Kette, die auf verſchiedenen Stellen 
verſteckt waren, ans Tageslicht. Bei näherer Nachforſchung 
ſtellte es ſich heraus, daß Frau K. von dem Diebſtahl ge⸗ 
wußt hatte. Von dem geſtohlenen Gelde iſt ein Teil zum 
Ankauf von Anzügn, Schuhen und anderen Sachen ver⸗ 
braucht. — Am 6. d. M. brach in den Mittagsſtunden ein 
Feuer beim Landwirt Fr. Szezypiorſki in Rohrfeld 
(Trzin) aus. Es verbrannte das Wohnhaus 
nebſt Stall und Scheune, alles maſſiv und unter 
einem Dache gebaut. Der Brandſchaden beträgt 5000 Zloty. 
Sz. war verſichert. 1 

d Rombarg (Kreis Stargard), 15. Auguſt. Roßhaar⸗ 
liebhaber. In letzter Zeit ſuchen Diebe die Stallungen 
der Landwirte der umliegenden Dörfer auf und beſchnei⸗ 
den allen Pferden die Schwänze. Trotz aller Bemühungen 
gelang es nicht, die Täter feſtzuſtellen. 5 

Soldan (Dzialdowo), 15. Auguſt. Der geſtern hier 
ſtattgefundene Vieh⸗ Pferde⸗ und Krammarkt war 
trotz des ſchönen Wetters nicht von großer Bedeutung. Der 
Auftrieb von Klauenvieh war gering und die Preiſe ſehr 
ſchwankend, da es an Händlern und Käufern fehlte, die die 
Erntearbeiten zurückgehalten haben. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: 1. Sorte Milchkühe 450—530 Zloty, 2. Sorte 
Milchkühe, ältere, 350—450 und alte Tanten 250—340, je 
nach Qualität. Für Fettvieh wurden 48—65 Zloty pro 
Zentner Lebendgewicht gezahlt, für Färſen 200—300 Zloty. 
Der Auftrieb von Pferden war beſſer, jedoch auch darin 
war kein flottes Geſchäft feſtzuſtellen, ſo daß die Verkäufer 
wohl nicht auf ihre Rechnung gekommen find. Es wurden 
nur einige Abſchlüſſe auf alte Arbeitspferde zum Preiſe 
von 300—450 Zloty getätigt. Der Krammarkt war von 
Verkäufern ſehr gut beſchickt, jedoch fehlte auch hier 
Kaufluſt. 

d Stargard (Starogard), 15. Auguſt. Selbſtmord. 
Am 11. d. M. faud man im Walde des Beſitzers Wydra 
bei Czarnen hieſigen Kreiſes den Leichnam eines gewiſſen 
Szulezyk aus Hütte. Der Genannte, der geiſtig nicht 
normal war, hatte ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. 

* Tuchel (Tuchola), 15. Auguſt. Ertrunken ſind in 
Gr. Bis law, Kreis Tuchel, die Brüder Kaldonſki, 
32 und 36 Jahre alt. Die Verunglückten waren gemeinſam 
auf den ihnen gehörigen See zum Fiſchen ausgefahren und 
hatten auch ſchon die Netze ausgelegt. Plötzlich zog der Kahn 
Waſſer. Um den Kahn zu erleichtern, ſprang der ältere 
Bruder ins Waſſer, um ſchwimmend das nahe Ufer zu er⸗ 
reichen. Nach kurzer Zeit rief er jedoch um Hilfe, und der 
im Kahn verbliebene Bruder ſprang ihm nach. Beide ſind 
jedoch ertrunken, die Leichen wurden geborgen. Der ganze 
Vorgang ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß Leute am Ufer erſt den 


Vorgang zu begreifen anfingen, als das Unglück ſchon ge⸗ 


ſchehen war. 
— L- ꝛ—ũ— 
Auktion der Danziger Herd buchgeſellſchaft 
am 12. und 13. September in Danzig. 


Auf der am 12. und 18. September in Danzig ftattfindenden 


erſten Herbſtauktion kommen außer einigen Bullen 180 hoch⸗ 
tragende Kühe, 200 hochtragende Färſen und 30 Zuchtſchweine zum 

erkauf. Das Danziger Gebiet iſt völlig ſeuchenfrei. 
Tiere ſind durch Spezialärzte auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe, 
Verkalbeſeuche und Euterkrankheiten unterſucht. Die Verladung 
erfolgt durch das Bureau, die Käufer brauchen ſich um nichts zu 


kümmern. Die Ausfuhr iſt danzigerſeits völlig frei. Zloty werden j 


zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen. — Kataloge mit An⸗ 
gaben über Abſtammung und Leiſtung verſendet koſtenlos die 
Herdͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


9 


Für die uns in ſo reichem Maße werden repariert 1 


erwieſene Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben Verſtorbenen a 
ſagen wir ! 


unferen herzlichen Dan, & 
Carl Wandelt u. Kinder. 


Torun, den 14. Auguſt 1928. 10019 Vorm. 9 


(11. n. Trinitatis). 


dienſt. 


Heuer — Mittwoch 
St. Georgenkirche. 


Evgl.⸗luther. Kirche. 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8 
Vorm. 10¼ Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt in der St. 


ou 


Nudel, au 
Gottesdienſt, Pf. Steffani. 
Podgorz. Vorm. 11 
Uhr Gottesdienst, Pfarrer 


Steffani. 


2 


5 % Uhr Gottesdienſt, 
Steffani. 


Uhr Gottes ienſt. 
Gottes dien. 


Oſterbitz. 
Nachm. 2 uhr: 


Jungfrauenverein, 


Polkau. 
Vorm. 10 Uhr: 


zum 40 jährigen Jubilüum 
der evangel. Gemeinſchaſt 


Sonntag vorm. 9½ Uhr: Dankgottesdienſt 
1 nachm. 2 Uhr: Teſtfeter 
5 6 Uhr: Nachfeier bei Blum 
orm. 9], Uhr: Sitno, Feier i. Saal. B 


u Evangeliſche Kirch 
Jeſtredner Pred. Storz. Württemberg. 1883 dienſt. 


* 


Sämtliche 


(1080 


lorfteiimpfe, 


Seglerſtraße 10, 2 Tr. 


AKirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 19. Aug. 28. 


St. Georgen⸗Kirche. 
hr: Gottes» 


Altſt. Kirche. Vorm. 
10% Uhr: Gottesdienſt. 
12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der Sakriſtei, Pfarrer 
adds. 

8 Uhr Bibelſtunde in der 


Gramtſchen. Vorm. 10 
Goſtgau. Nachm. 4 Uhr 


Schönſee. f 
Vorm. 10 Uhr u.otleshn, 
11 Uhr Kiudergottesdienſt. 
Kinders 0 


CCC ³·Wm1 AKA TEERLZESR NT TEE 
2 gottesdienſt. — Nachſn. 3 
j Hauptgottestienir. Nachm. 
| + Uhr Jünglings⸗ und 


Gottes. 
dienſt, Kindergottesdienſt. 


Gollub. 
Nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Kindergottesdienſt. 


Tuche! 


Groß Neſſau. 1. . | 


—— 
3 Der 


Vorm. 10 Uhr Gottes» ah 


meiner Freunde, 


ſchlecht verhüllte Indiskreditionen und dur 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (ww), 15. Auguſt. Lynchjuſtiz. In 
der ee Vorſtadt Znieſienie hatte der 30jährige 
Fleiſcher Broniſlaw Bleicher die ſechsjährige Tochter des 
Hausbeſitzers Maciejezuk vergewaltigt. Auf das Geſchrei 
des Kindes eilten deſſen Eltern herbei, worauf der Wüſt⸗ 
ling die Flucht ergriff. Er wurde aber von der den Ver⸗ 
folgern 275 anſchließenden Menge geſtellt, die ihn zu Tode 
prüge 

* Lublin, 15. Auguſt. Ein halbes Dorf nieder⸗ 
gebrannt. Am Sonnabend brach in Uſtru⸗Nowe, Kreis 
Sokolow, ein Brand aus, der trotz der Hilfe einiger Feuer⸗ 
wehren mit großer Geſchwindigkeit um ſich griff und in 
kurzer Zeit 21 Gehöfte einäſcherte. Somit iſt das 
halbe Dorf niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß. 
Über die Entſtehungsurſache des Brandes konnte noch nichts 
ermittelt werden. 

* Nowogrodek, 15. Auguſt. Durch einen blinden 
Kanonenſchuß getötet. Ein furchtbarer und zugleich 
ungewöhnlicher Unfall ereignete ſich im Militärübungslager 
in Lesna, Kreis Baranowicze. Der Reſerviſt Marein Sokal 
hatte ſich vor das Rohr einer ſchußbereiten Kanone geſtellt, 
als plötzlich ein Schuß abgegeben wurde. Obwohl die Ka⸗ 
none mit einem Blindgänger geladen war, wurde dem Re⸗ 
ſerviſten durch den Pfropfen des Geſchoſſes und den Luft⸗ 
druck der Kopf abgeriſſen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 15. Auguſt. 9000 Gulden unterſchla⸗ 
gen und verſpielt. Der 28 Jahre alte Geſchäftsführer 
Karl Bahr der Firma Danziger Holz⸗Comptoir hat dieſer 
Tage bei ſeiner Firma 9000 Gulden unterſchlagen und das 
Geld im Zoppoter Spielklub verſpielt. Bahr 
war Lohnbuchhalter und hatte die Kaſſe unter ſich. Vor eini⸗ 
gen Tagen nahm er 587 Gulden aus der Kaſſe mit nach 
Hauſe, um für dieſen Betrag Verſicherungsmarken für die 
Angeſtellten zu kaufen. Er ging aber mit dieſem Geld in die 
Zoppoter Spielſäle und verſpielte es. Am letzten Freitag, 
einem Lohntag, hob er 8500 Gulden von der Bank ab. Um 
nun den früheren Verluſt wettzumachen, ſuchte er auch mit 
dieſem Geld den Spielklub auf. Aber das Glück war ihm 
wieder nicht hold. Er verſpielte 8410 Gulden, ſo daß ſich der 
Verluſt auf rund 9000 Gulden ſtellte. Bahr hat ſich dann in 
der darauf folgenden Nacht der Kriminalpolizei geſtellt und 
ein reumütiges Geſtändnis abgelegt. Inzwiſchen iſt er dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt worden. Die Eintrittskarten 
ee den Spielſälen hat er ſich übrigens von einem Freund 

orgt. 


die „Bremen“ wird verſchenkt. 
Hünefelds Brief an Schurman. 


Freiherr von Hünefeld hat dem Botſchafter der 
Vereinigten Staaten, Schurman, folgendes e 
überſandt: 


Mein hochverherter Herr Botſchafter! 


Euer Exzellenz bitte ich folgendes reſpektvoll mitteilen 
zu dürfen: 

Nachdem die „Bremen“, jenes mir gehörende Flug⸗ 
zeug, auf dem unter der ſicheren Führung meiner treuen 
Freunde und Kameraden, des Hauptmanns a. D. Dr. h. e 
Hermann Köhl. und des irischen Oberſten Fitzmauric a 
der Atlantiſche Ozean zum erſten Male von Oſt nach 
Weſt überkreuzt worden iſt, wieder jo weit flott ge⸗ 
macht wurde, daß eine Möglichkeit der Reparatur Den 
kann ich heute Euer Exzellenz die Mitteilung machen, daß 


dieſe Maſchine nach ihrer Wiederherſtellung als Geſchenk 


für dasjenige Muſeum in Newyork beſtimmt iſt, das 
bereits den Propeller der „Bremen“ als Erinnerungsgabe 
erhalten hat. 

Euer Exzellenz werden vielleicht, wiſſen, daß ich in die 
Maſchinen „Bremen“ und „Europa“ nicht nur mein ge⸗ 
ſamtes Ver 1 on und das, was ich in letzter Zeit verdiente, 
hineingeſteckt, ſondern daß ich ſogar für die Zukunft mich 
mit Verpflichtungen gern belaſtet habe, um der uns vor⸗ 
ſchwebenden Idee des „Guten Willens“ zu dienen. Trotz⸗ 
dem iſt es mir möglich, die „Bremen“ dem führenden ameri⸗ 
kaniſchen Muſeum als Geſchenk anzubieten, zumal ein Teil 
die mir ſeinerzeit bei dem Ankauf der 
Maſchine „Bremen“ werktätigen Beiſtand geleiſtet haben, 
auch heute mit mir einig gehen und mir 'pefuntäre Hilfe 
für dieſe Schenkung gewähren. Denn ich bin meinem Ge⸗ 
wiſſen verpflichtet, Euer Exzellenz Ar: offen zu er⸗ 
—— Ä ꝗ w ] - ¼ .. — ͤ . — daß dieſe Gabe, ſelbſt wenn Opfer damit verbunden 


Doktör Filut.“ 


Ein ſenſationeller politiſcher Roman aus Warſchauer 
Regierungskreiſen. 


„Doktor Filut“ iſt der Titel eines Romans, der jetzt in 
den politiſchen Kreiſen Polens ungewöhnliches Aufſehen er⸗ 
regt, viel geleſen und vorläufig überwiegend in privaten 
Geſprächen viel erörtert wird. Dieſes vom Verfaſſer als 


Roman bezeichnete literariſche Produkt erweckt 0 Re 
Intereſſe nicht 
irgendwelcher bedeutenderen literariſchen Onalitäten, 


wegen feiner künſtleriſ oder 
ſondern wegen des darin enthaltenen, meiſt nur notdürftig 
verarbeiteten, aus aktuellſter politiſcher Wirklichkeit geſchöpf⸗ 
ten Rohſtoffes und wegen des Verfaſſers, und der Sphäre, 
die er repräſentiert. Dem Leſer iſt es bei der Lektüre eines 
derartigen Werkes politiſcher Belletriſtik, wie der 
Roman „Doktor“, mehr um den politiſchen Juhalt, als 
um die belletriſtiſche Form zu tun; über die Mängel 
der letzteren ſieht man ohne Widerſtreben gerne hinweg in 
Erkenntnis deſſen, daß die belletriſtiſche Form dem Ver⸗ 
faſſer die Möglichkeit gibt, vielerlei auszudrücken, was einer 
nüchternen, publiziſtiſchen Darſtellung widerſtrebt. Dem 
Verfaſſer mag wohl ein künſtleriſcher Zweck vorgeſchwebt 
haben, nämlich: ſich ſelbſt als ſozial bedingtes und verknüpf⸗ 
tes Individuum zu geſtalten, ſich nach außen zu proji- 
zieren und ſich auf dieſe Weiſe von inneren Qualen 
und Widerſprüchen zu befreien — aber das rein Stoff- 
liche, die Bindunsen der Wirklichkeit, die realen Erlebniſſe 
ließen ſich mit den künſtleriſch und intellektuell unzuläng⸗ 
lichen Mitteln des Verfaſſers nicht meiſtern, und der Wirk⸗ 
lichkeitsumguß ergab ein Zwitterprodukt, das bloß durch 
ch naive Selbſt⸗ 
e die der Verfaſſer an ſich begeht, ein rein poli⸗ 
iſch⸗praktiſches Intereſſe erweckt. 


Der Verfaſſer des Romans Tadeusz Ulauowfki 


iſt eine im ſozialpolitiſchen Leben Polens wohl bekannte 
Perſönlichkeit. Ulanowfſki, der ſeit Jahren das Amt 
eines Departementsdirektors im Arbeitsminiſterium be⸗ 
kleidet, und bei allen Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern einen weſentlich mitbeſtimmenden Ein⸗ 
fluß hat, iſt nicht nur durch ſeine amtliche Stellung in 


*) Roman von Tadeusz Ulanowfki, Berlag Hoeſick, 
Warſchau 1928. 


a 


ſein follten, mir gering erſcheint im Verhältnis zu dem, 
was die Vereinigten Staaten von Amerika uns Dreien und 
damit unſeren Vaterländern Deutſchland und Irland ge= 
geben haben. Was die amerikaniſchen Bürger ohne Unter- 
ſchied des Standes, ohne Unterſchied der Parteien und ohne 
Unterſchied der urſprünglichen Abſtammung vor der Ein⸗ 
wanderung uns ſchenkten, das bedeutet vor allem für uns 
Deutſche ein unſchätzbares Gut. Dieſes Gut heißt: 


Vertrauen. 


Das Vertrauen auf die deutſche Arbeit, geleiſtet von 
deutſchen Gelehrten, wie Profeſſor Junkers und 
ſeinen Mitarbeitern, geleiſtet von deutſchen Monteuren 
und Arbeitern, hat ſchon vor unſerem Fluge bewirkt, daß 
uns zahlreiche Wünſche N das Gelingen des Fluges nach 
Baldonnel zugingen, Wünſche, die getragen waren von 
einer felſenfeſten Zuverſicht auf das Gelingen, jo daß die 
moraliſche Wirkung auf uns nicht ausbleiben konnte. Was 
uns nach der Landung gegeben wurde, hieß: 


Freundſchaft. 


Die Hand, die ſich uns entgegenſtreckte in ehrlicher Be⸗ 
geiſterung, in warmen, herzlichen Gefühlen, iſt von uns in 
dem Bewußtſein ergriffen worden, daß nie wieder eine 
Trübung diefer Freundſchaft zweier durch den Ozean ge⸗ 
trennter Nationen eintreten darf, ſondern daß hier 


eine Brücke geſchlagen 


werden muß, die fo feit gefügt iſt, daß ſie allen Stürmen und 
jedem Wetter ſtandhält. 

In dieſem Sinne, hochverehrter Herr Botſchafter, habe 
ich mich entſchloſſen, eben als Zeichen dieſer Freundſchaft, 
die mir gehörige Maſchine einem Muſeum der Vereinigten 
Staaten zu überweiſen, damit der zeitgenöſſiſchen Genera⸗ 
tion und ſpäteren Geſchlechtern klar zum Bewußtſein Toms 
men kann, was es heißt, Kontinente in neuen Verkehrs⸗ 
mitteln miteinander zu verbinden, Kontinente, die in 
Freundſchaft zueinander gehören, zumal ich weiß, daß der 
Impuls zu unſerem Fluge von Ihrem großen Landsmann 
Col. Lindbergh und ſeinen Nachfolgern ſtammt. 


Mit ehrfürchtigen Gefühlen haben meine Kameraden 


und ich im Weißen Hauſe, jenem ſchlichten und doch fo 


unendlich eindrucksvollen Sitz des Oberſten Repräſentanten 
des amerikaniſchen Volkes geſtanden. Mit Bewunderung 
haben wir das Wachſen und Blühen der gewaltigen amerika⸗ 
niſchen Städte betrachtet, und, wenn ich perſönlich werden 
darf, ſo muß ich Euer Exzellenz geſtehen, daß mich nichts 
tiefer ergriffen hat als der Augenblick, da ich in jener kleinen 
Stube ſtand, in der Waſhington, der große Vater der 
gewaltigen amerikaniſchen Nation, das erſte Sternenbanner 
vor ſeinen Augen hat erſtehen ſehen. 

Unſere nüchterne Welt ſchilt über Symbole, und 
doch ſind ſi e es, die dem Leben eigentlich erſt den rechten 
Lebenswert geben. Laſſen Euer Exzellenz deswegen an dem 
Vorabend des Tages, da Sie einen der beiden gewaltigen 
Neubauten des Norddeutſchen Lloyd, dem meine Lebens⸗ 
arbeit in den letzten ſechs Jahren gegolten hat, zu taufen 
die Güte haben, mich folgendes offen auszuſprechen: So 
wie hier im Keim neue Bande gefponnen werden, die dazu 
beſtimmt ſind, feſter und feſter den alten Kontinent an den 
neuen in freundſchaftlichſtem Sinne zu binden, ſo möge auch 
die kleine und beſcheidene Gabe, die ich mit Hilfe meiner 
Freunde Ameriln darzubieten im Begriff bin, dazu bei⸗ 
tragen, die Herzen unſerer beiden Völker näher aneinander⸗ 
zubringen und feſter zuſammen zu ſchmieden. Wie die Wan⸗ 
ten des Schiffes „Europa“, nach dem mein Flugzeug, das 
mir die „Bremen“ erſetzen ſoll, bemannt iſt, emporragen, 
ſo möge der Wille ſtark, rein und mächtig emporſteigen aus 
dem Boden, der alle Mißverſtändniſſe, der, alle Zwietracht 
im Norden ſchon erſtickend, nichts predigt als das Evange⸗ 
lium der Liebe und Freundſcha 15 

Euer Exzellenz wollen verſichert ſein, daß genau wie ic 
jederzeit meine Kameraden von der „Bremen“, Köhl und 
Fitzmaurice, an der Erreichung des Zieles arbeiten 
werden, nach dem wir alle ſtreben: 


einen Frieden der wirklichen Freiheit 


zu ſchaffen, einen Frieden, der denſelbem Beſtand haben ſoll 
wie jener, den der große, unvergeßliche Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten, Abraham Lincoln, einſt geſchloſſen hat, 
einen Frieden der Gerechtigkeit und Wohlfahrt. 
über das Gebiet des Sportes und des Verkehrs hinweg 
muß dieſer wahrhafte Weltfriede, der keine Sieger, der 
aber auch vor allem keine gedemütigten Beſiegten kennt. er⸗ 
ſtehen und Lerblühen. Ich bin ſo kühn, zu behaupten, daß, 
wenn die Vereinigten Staaten von Amerika und Deutſch⸗ 
land einander verſtehen und weiter lieben, dieſes Ziel in 
greifbare Nähe gerückt iſt. 
So bitte ich, hochverehrter Herr Botſchafter, daß Euer 
b ies Güte haben mögen, dem Muſeum die Schen⸗ 
r deren 5 Ausführung ich mir einen un⸗ 


der Loge, tiefere Einblicke in das innere Getriebe des pol⸗ 


ziſchen politiſchen und Staatslebens zu gewinnen und Ver- 
borgenes, Verſchwiegenes zu erfahren. Sein Wiſſen um 
Perſonen und Zuſtände, Entwickelungen und Konflikte er⸗ 
ſtreckt ſich auf z wei zurückreichende Jahrzehnte, 
während welcher er zu einigen der wichtigſten Führer des 
neuen Polens in gefühlsmäßig 1 gefärbten, aber 
immer ſehr regen und nahen Beziehungen ſtand. Ulanowſki, 
der jetzt mitten im fünften Jahrzehnt ſeines Lebens ſteht 
und noch immer nach Klarheit ringt, trotzdem er ſie im 
Glauben an einen einzigen Menſchen gefunden 
zu haben vorgibt, hat ſchon in ſeinen Jugendjahren — wie 
übrigens viel ſeiner damaligen Altersgenoſſen — zwiſchen 
der Berufung zur Literatur und derjenigen zur Poli⸗ 
tik hin⸗ und hergependelt. Er hatte ſeine Bohemezeit, in 
welcher er als Konferencier in dem damals ſtark beſuchten 
Warſchauer Kabarett „Momus“ auftrat und durch witzige 
Verſe und ſonſtige kabarettiſtiſche Leiſtungen 
einen kleinen lokalen Ruhm erwarb, der bekanntlich einem 
jungen Manue manche Tür öffnet. Die geiſtig geweckte 
Jugend des polniſchen Mittelſtandes 1 damals zur pol⸗ 


er Romantik. Der junge Babarettbichker ſchloß ſich 
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195 ſozialiſtiſchen und deren radikalpatrioti⸗ 


der PPS an und wurde zu den Zentralſtellen der 
Konſpiration zugelaſſen. In dieſer Partei, deren 
Orientierungen durch zwei Pole: Sozialismus und Natio⸗ 
nalismus feit jeher beſtimmt waren, hat ſich Ulauowſki zum 
nationaliſtiſchen Pol hingezogen gefühlt; die Per⸗ 
ſönlichkeit Pitſudſtis ſcheint ſein ſtärktes jugend⸗ 
liches Erlebnis geweſen zu ſein. Innerhalb der engeren 
Pilſudſkigruppe fühlte er ſich am wohlſten. Die Wirkſam⸗ 
keit in der Partei ſcheint ihn nicht befriedigt zu haben: ſeine 
nationaliſtiſchen Inſtinkte und ſein perſönlicher Ehrgeiz 
ſtießen auf Widerſtände bei den Parteiinſtanzen; manche 
einflußreiche Genoſſen waren ihm unſympathiſch und ſchmerz⸗ 
lich empfand er vor allem dies, daß er glaubte, als „Hans⸗ 
wurſt“, als Kabarettkauz nicht ganz ernſt genommen und 
daher zu den verantwortungsvollſten Stellen nicht zugelaſſen 
zu werden. Er blieb jedoch in der Partei, mit kritiſchen Be⸗ 
denken und inneren Vorbehalten belaſtet, ein wenig abſeits, 
im Range eines Bonzen zweiten Ranges, doch für 
die Maſſe der Parteihörigen immerhin ein Fürſt unter 
Fürſten. 
So ſtand es um ihn wahrſcheinlich bis zum Ende des 
Weltkrieges. Im neuen Polen widmete er ſich der Be⸗ 
amtenkarriere, bekam einen hohen Poſten und machte die 
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Dr. Oetker's Puddingpulver bereichern. 
Dr. August Oetker, Oliva 


mittelbaren Schriftwechſel vorbehalten darf, bekanntgeben 
möge. 

Unmöglich wäre es mir, dieſen Brief zu ſchließen, ohne 
Euer Exzellenz perſönlich noch einmal für alles von 
ganzem Herzen zu danken, was Euer Eagclens an warm⸗ 
herzigem Juntereſſe uns ſchon ſeit dem vbrigen Jahre bei 
unſerem Fluge Gutes getan haben. Euer Exzellenz wollen 


verſichert ſein, daß wir dieſe Beweiſe der Güte und des 


vollen Verſtändniſſes ebenſowenig vergeſſen werden, wie 
wir jemals die Haltung des amerikaniſchen Volkes aus 
unſerem Gedächtnis verlieren können.“ — 
* 
Hünefeld auf dem Wege der Beſſerung. 
Der Ozeanflieger Freiherr v. Hünefeld mußte ſich 


dieſer Tage einer Blinddarmoperation unterziehen, 
die vorzüglich gelang. Da jedoch andere Organe bereits 
in Mitleidenſchaft gezogen waren, verſchlechterte 800 der 
Zuſtand des Kranken derart, daß ernſte Lebens- 
gefahr beſtand. Dank ſeiner ſtarken Willenskraft und 
guten Konſtitution befindet ſich Herr v. Hünefeld nunmehr 
auf dem Wege der Beſſerung. 
Köhls erſter Segelflug. 

Die Waſſerkuppe in der Rhön war am vergangenen 
Sonntag ſchätzungsweiſe von 50 000 Perſonen beſucht. Der 
Automobil- und Autobusverkehr war außerordentlich ſtaxk. 
Den ganzen Tag über herrſchte fliegeriſche Tätigkeit. Am 
ſpäten Abend unternahm Hauptmann Köhl ſeinen erſten 
Segelflug; er flog auf der „Köthen“ mit dem Rekord⸗ 
flieger Ferdinand Schulz am Steuer. 

—— ——— — 


streit um die Falllands⸗Inſeln. 


Panamerikaniſcher Angriff gegen England. 


Andeutungen der argentiniſchen Geſandtſchaft in 
Paris, die Falklandinſeln politiſch wieder mit Argen⸗ 


tinien vereinigen zu wollen, haben in London erhebliches 
Aufſehen erregt. Ganz abgeſehen davon, daß Groß⸗ 
britannien nicht geneigt iſt, einmal ergriffene 


Beſitzungen nicht ohne vorteilhaftere Gegenleiſtungen her⸗ 
auszugeben, haben ſich die N doch als ein 
wichtiger Stützpunkt für die Seekriegs⸗ 
führung erwieſen, die bei der ſteigenden Bedeutung des 
Pazifiſchen Ozeans eher an Wichtigkeit gewinnt als ver⸗ 
liert. Hinzu kommt, daß ſich mit dem Namen dieſer Inſel⸗ 
gruppe der Sieg über das deutſche Kreuzergeſchwader ver⸗ 
bindet, der bei den geringen l der engliſchen Flotte 
im Krie als ein Ruhmesblatt in der Marine⸗ 
te herhalten muß, obwohl zwei an Artillerie, 
Größe und Geſchwindigkeit weit überlegene engliſche 
Schlachtſchiffe fünf Stunden gebrauchten, um eine gleiche 
Anzahl älterer deutſcher Panzerkreuzer zu beſiegen. Ob 
es Argentinien gelingen wird, die engliſchen Einwände 
gegen. eine Aufgabe der Faldlandinſeln zu entkräften, muß 
Augenblick bezweifelt werden. Der argentiniſche 
Anſpruch ſtützt ſich darauf, daß England zur Zeit 
der Amtsführung des Lord North als Außenminiſter ein 
Verſprechen abgegeben hat, die Inſeln an Spa⸗ 
nien zurückzugeben, was auch ſeinerzeit geſchah, daß 
dann aber die Engländer mit Gewalt wieder von ihnen 
im Jahre 1833 Beſttz . Hab . Der argentiniſche 
rofeſſor für internationales Rech Dr. Joſé Leon 
uarez, hat einen Vorſchlag . eheitet demzufolge 
die Kontrolle der Da noch vor dem Jahre 1933, wo 
ſich die 0 ejigergreifung zum hundertſten Male 
ähren würde, an Argentinien übergehen ſoll. 
Wie der „Jungdeutſche“ aus Waſhington erfährt, wird 
auf der am 10. Dezember ſtattfindenden panamerika⸗ 


Entwicklung vieler ehemaliger Sozialiſten in Polen mit, 2 7 SEE TEENS TTE NARBEN TOTERATETEE SEAT EEE TEE RE ETF 
durch drei Etappen bezeichnet wird: Loslöſung von der 
Partei — Reviſion der Grundſätze des Sozialismus — un⸗ 
bedingter Anſchluß an Pilſudſki unter krampfhaften Be⸗ 
mühungen, ſich eine Art von fortſchrittlich⸗nationaliſtiſcher 
Religion zurechtzumeiſtern und Pilſudſki als vergötterte 
Spitze daraufzuſetzen. 


% Der Noman: Doktör Filut- 


(mit filut bezeichnet man im Polniſchen einen pfſifſigen 
Schelm, der 7 7 leichten Stich ins Gaunerhafte hat] iſt 
eine Auseinanderſetzung Ulauowſkis mit 
ſich ſelbſt, mit der PPS und mit allen Gegnern Pils 
ſudſkis, und iſt wahrſcheinlich dem Bedürfnis entſprungen, 
dieſen N vor ſich ſelbſt und anderen zu be⸗ 
gründen. tefer Roman wäre für einen Pfſychoaualititer 
von der Halen Prof. Freuds ein unſchätzbares Unter- 
ſuchungsobjekt. Der Verfaſſer, der im Vorworte ver⸗ 
leugnet, wirkliche Perſonen . zu haben, führt 
ſein authentiſches Selbſt in all ſeiner bürgerlichen Be⸗ 
ſtimmtheit un eine Reihe bekannter politifcher Perſöunlich⸗ 
keiten in einer Weiſe vor, die keine Rätſel mehr aufgtbt. 
Manchmal find nicht einmal die Parteipſeudonyme geändert. 
Im Zentrum ſteht die Perſon Pilſudſkis, ſei es als 18 
in der Militärjacke“, jet es als „Träger Polens“ u. dal. 


Die Begebenheiten des Romans, oder richtiger geſagt: 
die Geſpräche und Reden finden in der Zeit vom Mai⸗ 
umſturze bis Ende 1927 ſtatt und haben als reale Baſis 
wirkliche Beratungen, Sitzungen, Konferenzen und Ver⸗ 
Sammlungen, über die die Preſſe ſeinerzeit berichtet batte. 
Ulanowſki nimmt alle dieſe hiſtoriſchen Begebenheiten noch 
einmal durch und ſchildert ſie unter dem Schutze belle⸗ 
triſtiſcher Freiheit, nach feinem eigenen Wunſche, als ob ie 
nur dichteriidhes Material wären. Gleichzeitig iſt er nicht 
7 50 (oder nicht gewillt), von der eindeutig deſtenzmten 
Wirklichkeit a und kopiert Menſchen und Aus⸗ 
ſprüche wie ein Berichterſtatter, der Tatſächliches nicht 
ändern darf. Die Rolle des Romanziers gibt ihm aber die 
Möglichkeit, vieles zu ſagen, was er einmal als Teil⸗ 
nehmer einer wirklichen Aktion Eur gedacht und nicht 

geſagt, oder was er nur ſchlecht geſagt hatte, kurz. — 
en ehemalige redneriſche Leiſtung zu korrigieren. des 
ehemaligen ſiegreichen Gegners in einer Mean 1 55 
R 178 zu werden u. dgl. m. Dr. Filut tft 
Ulanowſki ſelbſt. Ulanomifi et gelegen den 
Verſuch, Dr. Filut en zu behandeln — um der Diſtanz 
willen —; aber die Eitelkeit iſt ſtark und die Fähigkeit zur 


niſchen Schiedsgerichtskonferenz Argentinien 
einen Antrag einbringen, der darauf hinausläuft, Eng⸗ 
land zu erſuchen, gemäß den Monroe⸗ Doktrin 
(ameritanifcher Boden den Amerikanern! D. R.) die Falk 
land⸗Inſeln, die Argentinien vorgelagert ſind, an 
Argentinien gegen Bezahlung abzutreten. 
Dieſer Antrag wird von Nordamerika ſelbſtverſtänd⸗ 
lich unterſtützt und wird auf der panamerika⸗ 
niſchen Konferenz einſtimmig angenommen werden. 
Als Termin der Rückgabe wird das Jahr 1930 bezeichnet. 
* 


Dieſer Antrag iſt von ganz erheblicher weltpoli⸗ 
tiſcher Bedeutung. Er zeigt zum erſten mal einen 
geſamtamerikaniſchen Angriff auf die engliſche Souveräni⸗ 
tät und iſt, falls England ihm entſprechen würde, von 
Konſe quenzen begleitet, die unabſehbar find. Mit 
demſelben Rechte, mit dem Argentinien jetzt die Rückgabe 
der Falklandinſeln verlangt, könnte dann auch Waſhington 
die Räumung jener Territorien verlangen, die England 
noch auf dem nordamerikaniſchen Kontinent in Beſitz hat. 

Aus dieſem Grunde glauben wir nicht, daß England 
dieſem „Erſuchen“, das einen Präzedenzfall ſchaffen 
würde, Folge leiſtet. England wird ſich hüten, etwas Der⸗ 
artiges zu tun, ſelbſt wenn Nordamerika ein ſolches Er⸗ 
ſuchen begreiflicherweiſe unterſtützt. Die Engländer wer⸗ 
den ſich ihre Tankſtationen auf den Falkland⸗ 
Inſeln, die ſie zur Verſorgung ihrer 7500 Tonnen⸗ 
Kreuzer mit Brennſtoff unbedingt benötigen, nicht gegen 
noch jo viele Millionen Dollars abnehmen laſfen. 


Schreckenstragödie im Dachſtein. 


Eine furchtbare Bergſteigertragödie hat ſich in 
der vorigen Woche im Dachſtein ⸗ Gebiet ereignet. 
Beim Aufſtieg hatte fich eine ſiebenköpfige Touriſtengruppe 
aus Wien verirrt und mußte, da fie außerdem von einem 
ſchweren Unwetter überraſcht wurde, durch eine Ret⸗ 
tungsfolonne geborgen werden. Zwei der Bergſteiger ſan⸗ 
den dabei den Tod. Die anderen fünf konnten lebend ins 
Tal zurückgebracht werden. 3 

Die Touriſten hatten eine Beſteigung des Dachſteins 
von der Südwand aus geplant. Sie unternahmen den Auf- 
ſtteg an einer faſt 1000 Meter hohen Wand, die bisher nur 
von den geübteſten Bergſteigern bezwungen wurde. Nur 
unter den unſäglichſten Mühen kam die Gruppe langſam 
höher. Sie landeten ſchließlich auf einer ganz ſchmalen 
Felsplatte, von der aus nach oben hin ſich keine Aufſtiegs⸗ 
möglichkeiten mehr boten. Plötzlich ſetzte ein heftiges Un⸗ 
wetter ein, das auch den an und für ſich ſchon auße rordent⸗ 
lich ſchwierigen Abſtieg unmöglich machte. Die ſieben Leute 
waren jetzt gezwungen, 96 Stunden auf der Fels⸗ 
platte zuzubringen und auf Rettung zu warten. 

Auf dem ſchmalen Zufluchtsort ſpielten fi jetzt arauen. 
gafte Vorfälle ab. Einer der Bergſteiger, der Touriſt 
Sturm, war durch die Anſtrengungen des beſchwerlichen 
Aufſtiegs und durch die Kälte ſo mitgenommen, daß ſeine 
Nerven plötzlich verſagten. Er wurde ſchließlich 
do bſüchtig und verſuchte, feine Kameraden die 
Wand hinunter zu ſt ü rz en. 

Die Felsplatte war jetzt der Schauplatz verzwei⸗ 
felter Ringkämpfe. Es ging um Leben und Tod. 
Erſt nach den größten Anſtrengungen gelang es den Ge⸗ 
fährten, den Tobſüchtigen mit einem Seil an zwei Mauer⸗ 
baken der Wand zu ſeſſeln. Hier wurde der Unglückliche 
zwei Stunden ſpäter durch den Tod erlöſt. 

Eine Rettungskolonne, die inzwiſchen aufgeſtiegen war, 
um die Vermißten zu ſuchen, konnte die Gruppe zwar ent⸗ 
decken, aber keinerlei Rettungsarbeiten vornehmen, da das 
Unwetter eine Hilfsaktion unmöglich machte. Erſt einer 
zweiten Rettungsexpedition gelang es dann, an die ſechs 
Überlebenden heranzukommen. Man mußte jedoch darauf 
verzichten, die Leiche Sturms zu Tal zu tragen, da bei dem 
Transport ſicher noch meherre Unglücksfälle vorgekommen 
wären. Es blieb nichts anderes übrig, als den Toten über 
die Felswand ein Stück herabzumerfen. Dann mußte die 
Leiche wieder ein Stück hinuntergeſtoßen werden, ehe es ge⸗ 
dae e a ofen ih N | 

eim tieg iſt dann noch ein zweiter Bergſteiger, der 
Touriſt Wildſtein, tödlich 5 Beim 
Abſeilen über eine 60 Meter hohe Felswand ſollte der Ver⸗ 
unglückte als erſter hinunterſteigen. Die Rettungsmann⸗ 
ſchaften hatten ihn aufs eindringlichſte ermahnt, jedes un⸗ 
nötige Gepäck und vor allen Dingen die ſchweren Ruckſäcke 
zurückzulaſſen. Trotz dieſer Mahnung hatte Wildſtein ſich 
zwei Ruckſäcke umgebunden, um einen ſeiner Kameraden, 
der beſonders geſchwächt war, zu entlaſten. Als der Un 
glückliche mitten über der Wand hing, riß das 
Seil, da es ſich infolge der zu ſtarken Belaſtung an einer 
Telskante durchgeſcheuert hatte. Wildſtein ſtürzte in die 
Tiefe und blieb vollſtändig zerſchmettert tot liegen. 
— —-—- —— REES ECETIRCEETET ZUERST EEE SREREEESERRGEN CE AUS TORTEETE Ser 


Autoanalyſe und Aufrichtigkeit iſt gering, daher läuft Filut⸗ 
Ulanowſki als Objekt dem Ulanowfki als Subjekt davon 
nud es bleibt nur letzterer am Platze übrig und redet ſich 
len Kapitel von der Seele. 

„Der ehemalige Kabarettkonſerenzier verrät ſich in 
witzigen Wendungen und in der auf die Dauer unerträg⸗ 
lichen Effekthaſcherei des Stils. Er hat die un⸗ 
beſtreitbare Fähigkeit, kleinliche Züge von Leuten, die er 
nicht mag, zu packen. Er geht aber gleich zu dithyram⸗ 
diſcher Überſchwänglichkeit über, ſpart nicht mit Superlativen 
SER Weihrauch — ein fehr polniſcher Charakterzug — wenn 
debe um Perſonen handelt, die er idealiſteren will. Er 
eit lie dann aleich — ohne Bewußtſein der Unaufrichtig⸗ 
* über alles Menſchliche hinaus. Von den ehemaligen 
polniſcher en find es: Perl (Jude und doch national⸗ 
W Heiliger), Fran Prauſſowa (Rykial, Lt⸗ 
Anzahl 1 — die er mit einem Nimbus umgibt; eine 
Poe randerer, wie z. B. Daſzynſki und zumal 
ſchlecht ee e be er . des l e 
Poyfiognomie Irgend dake mefentliche Züge ihrer geidigen 
Ulanowſki ist e entſtellt worden wären. Denn 

di irklich ſcharfſichtig, wo er boshaft iſt. 
0. er altuelle Bedeutung des Romans 
eſte i x N 
lichkeit Haftet 225 Alanowſki wider Willen an der Wirk⸗ 
idealiſteren oder mer, kopiert, ebenſo ſehr. wenn er fie 
legenden Umformung reich ie ſchwärzen will. Jur grund⸗ 
als Intellektueller tracht ſeine Phantaſie nicht aus. Auch 
ſchiedene Ideen heterogenen Ur, Köpiſt. Er kopiert wer: 
zu ordnen, ſchmeißt ie Urſprungs, und jtatt fie logisch 
und freut ſich kindiſch an ihrcheinander, e ind An im 


9 i ; hrem Blitzen. 
nur: der nattongliſtiſche Inſtinkt a von der Pſycho⸗ 


* 


analyje her bekannte Inverſion: D 
H : Demut vor dem 
Fan nber. wenn man nicht ſelbſt berrſchen 


„Doktör Filut“ fühlt eine ti A; . 
olen dominierende d e mo 199 ren 1250 8 10 
Filut ſieht ſein Menſchenideal in Pifſudſki verkörpert. Er 
gebört zur intimeren Umgebung Pilludfris, letzterer läßt 
ihn an hochwichtigen Konferenzen teilnehmen. Konferenzen 
Pilſudſkis mit ſoztaliſtiſchen Führern bilden den inter⸗ 
eſſanteſten Teil des Romans. Der „Mann in der Militär⸗ 
jacke (Pilſudſti) ſprich ſich eroiebig aus — im einer ſtolzen, 
egozentriſchen Art. Spricht durch dieſe Maske nur 
Ulanowſkt, oder ſind kopierte Wirklichkeftsingre⸗ 
ditenzien mit dabei? 
(Schluß folgt.) 


Deutſchland ie 
Finnland. 17 1 11 96 10 10 11 61 
Frankreich. . . . 138 14 14 81 8 12 5 58 
Schweden 5 14 12 55 9 7 14 55 
England . . 10 14 52 AU 8 42 
Schweiz d 8 eie 48 
Norwegen 9 8 10 53 8 6 6 42 
alleen. 8 
Belgien „ , 8 
Holland e 1 5 19 8 10 5 49 
Danemark ß ß 8 BT 
o ER TER 5 5 — 28 
Oeſter reiß. a 4 1 15 3 3 2 17 
Tſchechoſlowak i.. 1 4 4 15 5 
Auſtral enn BL 22 18 La EL 
TONER 8 Een 3 8 1 46 
Ranada vis 1 3 1 10 5 4 7 30 
tlanbi ren 1 4 9 2 1 1 9 
ogoteneen n Arten 6 1 1 4 9 
Saen ge EL. 
Urugnag e ß „ . 
BOTEN N NE ER TE 17 „„ 
ait!!! u AA a Wi 
N N RE RR FR RR BUG 
Nennen: en a 1 
Pune ee L R 
N BB BRRE ENT 
ande?! U MAR 1 
Aegypten e ee 
Luxemburg NND 
Che a a — 1 — 2 
Phillipinen r 
Lettland e r 
Spanien e 


Ahmpiade⸗Bilanz 1924 und 1928 


mit Einrechnung der Winterſpiele. 


die Ergebniſſe der vorher ehenden x 

t = damaligen Winterolympiade 

in n zur vergleichenden Betrachtung mit. Damals 
tſchland noch nicht zugelaſſen, jetzt ſteht es 


nung 


Stelle folgt England, an ſiebzehnter Polen. 


zehn der am Wettſtreit beteiligten Nationen gingen völlig 
leer aus. 


Chamonix / Paris 1924 St. Moritz / Aſter dam 1928 
Gold Silber Bronze Punkte Gold Silber Bronze Punkte 
46 29 27 223 A 21 18 132 


Olymp.⸗Medaill. 
Amerika 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für September einſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Kleine Rundſchau. 


* Tageszeit und Blumenduft. An manchen Blumen hat 
man die Beobachtung gemacht, daß ſie zu verſchiedener 
Tageszeit verſchieden ſtark duften. So zum Beiſpiel an der 
bekannten Wunderblume Mirabilis, die am Tage faſt geruch⸗ 
los iſt, bei Nacht jedoch intenſiv duftet, eine Erſcheinung, die 
man auch an Stechapfelblüten und Tabakblüten wahrnehmen 
kann, wogegen, wie ſeinerzeit Strasburger feſtſtellte, andere 
Blüten, fo beiſpielsweiſe Seeroſen, Kürbisbküten und Acker⸗ 
winden, nur während des Tages duften. Auch an friſchen 
Veilchen hat man beobachtet, daß ſie regelmäßig zu gewiſſen 
Tageszeiten ſtärker oder weniger ſtark duften. In licht⸗ 
hellem und zugleich feuchtem Klima duften alle Blüten viel 
feiner und ſtärker, als die Blumen, die ſich in warmer, aber 
gleichzeitig trockener Luft entwickeln. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Schlechte Ernteausſichten im Freiſtaat Danzig. Trotz des 
ünſtigen Juliwetters hat ſich der aste n Frei⸗ 
Danzig nicht mehr weſentlich gebeſſert, ſo daß die 
Ernteergebniſſe nur im großen Ganzen unter Mittel 
bleiben werden. Die Klee» und Wieſenheuernte war ſchon erheb⸗ 
lich unter Mittel, und der Stand von Hackfrüchten und Grünfutter 
hat ſich in den letzten Wochen noch zum Teil verſchlechtert. Nach 
der fünfteiligen Skala wird im amtlichen Bericht für Anfang 
Auguft der Stand des Getreides im ganzen als höchſtens mittel 
angeben. Für Winterweizen iſt die Bewertung ebenſo, wie für 
Sommerweizen nur 28, für Winterroggen 3,2 und Sommerroggen 
3,1, für Wintergerſte 38 und Sommergerſte nur 2,7, für Hafer 2,9 
und für Menggetreide 2,8. Der Stand der Erbſen iſt 29, der von 
Peluſchken 2,8 und ebenſo der von Wicken, während Bohnen mit 
2,6 und Lupinen mit 3,2 bewertet werden. Kartoffeln werden mit 
2,8 bis 2,9 geſchätzt, Zuckerrüben mit nur 2,8 und Wruken mit 3,5. 
Die bereits ziemlich beendete Rapsernte fit wohl etwas über 
Mittel, ergibt aber nur einen ſehr geringen Geſamtertrag, da viele 
Napsfelder ausgewintert waren und mit anderen Früchten neu 
beſtellt wurden. Die für die Niederung jo wichtige Rapsernte 
bat daher nur ungefähr die Hälfte einer normalen Erntemenge 


gebracht. 
Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


Hguns im „Monitor Polſki“ für den 16. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Ztotyg am 14. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 57,73 bis 
57,88, bar 57,78 57.89, Berlin: Ueberwellung Mari au 46,975 bis 
47,175, 21 46,975 — 47,17 Ran 46.725—47.175, bar gr. 46.875 
bis 47,97, kl. 46,50 47,0, Prag; Ueberweſſung 377,50, Riga: 
Ueberweſſung 58.65, Jürſch! Ueberweilung 58,995, Lon don: 
Ueberweisung 43,30, Newyork: Uleberweiſung 11,95, Czerno⸗ 
wit: Ueberweilung 18,18, Budapeft: bar 64,15 64,40, Wien: 
Ueberweisung 79,36—79,64, 5 


Warschauer Borſe vom 14. Auguft. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Beigien . eſene nen —. u 87 8 1 
„Oslo —, Selſingfors 2, Spanien —, Holland 367,58, 2 
586,68, Kopenhagen —, London 43,28, 43,58 — 43,17. Newport 8,90, 


8,92 — 8,88, Paris 34,83, 34,92 — 34,74, Prag —, Riga —. Schweiz 
171.62. 172.05 — 171.29. Stockholm 238.05. 239.25 = 238,05, Wien 
15272, 126,03 — 135,41, Italien —, 

Amtliche Deviiennsotierungen der Danzi Börſe vom 
15. Auguft. In Danziger Gu wurden elle Devfen: 
2 25,01%, Gd. 25,01 Br, Newyork —.— Gd. —— Br. 
Berlin 122,696 Gd., 123,004 Br., Warichau 57,76 Gd. 57.90 Br. Noten: 

ondon — — Gd. —,— Br. Newport —— Gd. —.— Br. Kopen⸗ 
en —.— d., —— Br., Berlin 122,696 Gd. 123,004 Br., Warſchau 


27,74 Gd. 57,88 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
15. Auguit 13. Auguit - 
kung in dentſcher Mark Brief Geld Brief 


Geld 


8 2 el. ver 1771 | wel mr 
Re yon Re . 4,195 4.203 | 4,1965 .2045 
5.48% Japan.. . . 1 Den.| 1.888 1.892 1.887 1.891 
— airo. . 1 äg. Pfd.] 20.159 | 20,995 | 20,895 | 20,935 
— [Ronftantinite.Pid.| 2.159 | 2163 | 21.52 | 21,56 
4,5%, London 1 Pfd. Sterl. 20.35 | 2039 | 20,37 | 20.41 
4% Newport... 1 Dollar 4.1938 4.2015 4.1988 4.2045 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0,4995 | 0,5015 | 0.5005 | 0.5052 
zu a e a Heil 
45° 1 168. . ; 85 
10%, igen ee san no. 8832 | 5.25 8338 | 5425 
4.5% |Brüfjel-Ant. 100 Fre. . i 5 
8°), ee io ald. 81.32 818 | 81.8 29.85 
8 / Helſingfors 100 fi. M.“ . —.— 610.5898 | 10,579 
5.5 % Italien. 100 Lira 21.39 21.97 | 21.955 21.985 
7°, |Sugoilavien 100 Din. 7.373 | 7.388 | 73,75 | 73.89 
5 % [Kopenhagen 100 Kr. 111,90 | 112,12 | 112.01 | 112,23 
8% Liſſabon . 100 Elsc.] 18.98 19.02 19.08 19.12 
5.5% Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.87 112.10 | 111,97 | 112.19 
3.59%. Paris. . 100 Fre. 1637 | 1641 | 16.38 | 16.42 
5%, Prag Rr. —.— —.— 439 12.459 
3.5 % weiz .. 100 Fre. 80.68 | 8084 | 80.77 | 80.93 
10 / Sofia . . 100 Leva 3.037 | 3.043 | 3.037 | 3.043 
5%, Spanien . . 100 Peſ.] 53.90 | 70.04 | 70.03 | 70.17 
3,5%, Stockholm 100 Kr.] 112,20 112.42 | 112,36 | 112,58 
8.5 % Wien. . . . 100 Kr.] 59.15 59.27 | 59.188 59.318 
6%, [Budapeſt.. . Pengö] 73.11 73.25 73.15 73.29 
8% Warſchau . . 10 a. 48.925 | 47125 | 46,95 | 47.15 


. Auguit. (Amtlich.) Warſchau 58,92'/,, 
Züricher Börſe vom 14. Au * 20.0% Wien Bar, ; 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
„85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,107 Zt., 
100 franz. Franken 34,691 3. 100 S weiger Franken 170,931 .3L, 
100 deutſche Mark 211,481 31, 100 Danziger Gulden 172,358 3“ 
tſchech. Krone 26,314 31, sſterr. Schilling 125,217 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Auguſt. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 96,00 . Aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 54,00 G. Notierungen je Stück: 
5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 9000 G. Ten- 
denz: ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Praemyil. 0,806. 
H. Cegielſki 46,00 G. Dr. Roman May 115,00 G. Wytw. Chem. 
80,00 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz .) 


Produktenmar ze. 


Jntrenationale Getreidepreiſe auf den wichtigiten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 5. bis 11. 8. 1928 (Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte 


= 


Weizen Roggen 


Warſchauu . 55,50 41.50 49.25 
eee 51,50 40,17 41.25 
c 48.62 37,75 — 
e 50,00 38,00 37.70 
ra Be RE 55,11 54,73 50,10 
Parse Seen 20 45.74 42.89 
Hamburg. 8 ae 54,02 58,4 55,62 
F 50.28 49.21 53.40 
Aerosol, .e Talıe 46 40 — 45,00 
c 44.94 — 
o auaraı 36,93 — 37.55 
Woo 42,36 38,53 42,54 
ri oduktenbericht vom 14. Auguſt. Getreide 
und Bellant far 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Gofdmart Weizen 


märk. 232— 235, September 247— 245, Oktober 248,75— 247,50, Dez. 
250—249. Roggen märk. 225— 228. Septbr. 239.50 — 237.50. Okt. 239 
bis 237, Dez. 239,50— 237. Gerſte: neue Wintergerſte 205—215. 
afer märk. 220. Mais waggonfrei ab ae 
eizenmehl 28,25—32,00. Roggenmehl 39,50 — 33,00. Weizenkleie 
15,50—15,75. Weizenkleiemelaſſe 16,20— 16.50. Roggenktleie 17,2517, 50. 
Raps 320 925. Biltoriaerbien 46-56, kl.-Speiſeerbſen 35-40. Futter⸗ 
erbſen 25.00 — 27,00. Peluſchken 28,00 — 32,00. Ackerbohnen 2628,00. 
Wicken 30 00—32,00. Lupinen, blau 15,00—16,00, Lupinen, gelb 
16,50 bis 17,50. Rapskuchen 19,50 — 20,00. Leinkuchen 23.60 — 24.30. 
Trockenſchnitzel 18,00 — 18,50. Soyaſchrot 21.30 — 22,20. Kartoffel» 
flocken 24.80 —. 25.20. Bi 
Tendenz für Weizen abgeſchwächt. Roggen matt, Mais flau, 
Raps ſtetig, Weizenmehl beh., Roggenmehl etwas ſchwã 
Weizentleie ſtetig, Roggenkleie ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Auguſt. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam ——, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 499¾́ 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
86—91, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 80,7532. 25. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 14. Auguſt, Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

s wurden aufgetrieben: 550 Rinder (darunter 85 Ochſen. 
141 Bullen, 324 Kühe und Färſen), 2182 Schweine, 470 Kälber und 
127 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3329 Tiere. N 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Stotn 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): * 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. ——, vollfleiih. ausgem. Ochſen von 
47%. ——, funge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
gemäſtet ——, mäßig genährte junge, gut genährte ‚ältere 
—.— Bullen: vollfleiſchige, ausgewachsene von höchſtem 
Schlachtgew. 156 — 160, vollfleiſch., Nee 140 —146, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 124-130. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

eroſcht —, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis onen 170-176, ältere e Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150—154, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 128—136, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100-110, ſchlecht 
genährtes Jungpieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beſtes Maftvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge ⸗ 
mäſtete Kälber 174—180, mittelm. 9 Kälber und Säuger 
beiter Sorte 166—170, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 158 — 162, 
minderwertige Säuger 150—154. 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
160. ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, 
ſunge Schafe 130—140, mäß. genährte Hammel u. Schafe 120, 

ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfleiichige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 218—222, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 212—216, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200 — 208, fleiſchige 
5 4 5 von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 188 —196. Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140-180, 
Marktverlauf: belebt, für Rinder ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


eichſel⸗Waſſerſtand am 16. Auguſt, 10 Abr. 
Zawfchef +0,53, Warſchau +9,62, Pios 0 12, Thorn —0,06, 
ordon —0,04, Kulm —0,21, Graudenz —0,18, Kurzebrack +0,92 
ietel —0,60, Birſchau —1,01, Einlage +2,30, Schiewenhorſt 2.68. 
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werden in u. außer dem 
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um 20% billiger die Firma 102260 Winterſch. Militärzeit - lund Zeugnisabſchriften find zu richten unter an Chauſſee und Kleinbahn, 200 Jahre in der Familie, 
15 * zu verkaufen. 


beend., der poln. Spr. 
„Futro“, Bydgoszez, Dworeowa 17. Tel. 2113, |mä acht. gute geugn. Ba R. 10925 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. b 
2 * 5 Anzahlung etwa 150000 G. Meldungen zu richten 
unter P. 10658 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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Bedingung: zweijähr. mit polniſcher und Be Stenographie T. Bytomski, 
Wintergerſte zur Saul pi] en geſuch 
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Off. an H. Hundertmark, 
Kowalewo, p. Wabrzeino 
erbeten, 


zu erfrag. für einen Beruf vorbereiten, auf. 10941 
4905 Scheller. Danzig⸗Langf., am Johannisberg 4. 


Re Danziger Bucht ſchwimmend durchquert. 


Danzig, 15. Auguſt. Der deutſche Dauerſchwimmer 
und Weltmeiſter Otto Kemmerich beabſichtigt die 
Durchſchwimmung der Danziger Bucht von 
Pillau nach Zoppot. Er iſt Dienstag morgen gegen 3 Uhr 
in Pillau geſtartet und ſchwimmt ohne Begleitſchiff, 
aber mit Kompaß, Uhr, Signalflagge ſowie einer Thermos⸗ 
flajche mit Nahrung ausgerüſtet. Er hofft, die etwa 85 Kilo⸗ 
Meter lange Strecke Pillau Zoppot in 35—38 Stunden zu 
bewältigen. Man rechnete mit ſeinem Eintreffen in Zoppot 
am Mittwoch zwiſchen 2 und 5 Uhr nachmittags. 


Kemmerich eingetroffen. 

Danzig, 16. Auguſt. Geſtern abend 10 Uhr 15 Min. 
iſt der Welt⸗Schwimmeiſter Kemmerich, der am 
Montag früh 3 Uhr in Pillau geſtartet iſt, um nach Zoppot 
zu ſchwimmen, nach 43 ½ ſtündiger Zeit in Zoppot an⸗ 
gekommen. Eine hundertköpfige Menſchenmenge hatte den 
oſtpreußiſchen Schwimmeiſter bereits ſeit den erſten Nach⸗ 
mittagsſtunden in Zoppot erwartet. Ihre Geduld wurde 
auf eine harte Probe geſtellt. Einige Minuten nach 10 Uhr 
wurde Kemmerich von einem an der Seeſtegſpitze patrouil⸗ 
lierenden Motorboot geſichtet. Als Kemmerich im Nordbad 
ankam, brach die Menſchenmenge in begeiſterte Freudenruſe 
auf. Ein großes Polizeiaufgebot hatte Mühe, die begeiſterte 
Menge zurückzuhalten. Kemmerich war ſehr ermattet und 
wurde zunächſt im Nordbad maſſiert. Kurze Zeit darauf 
hatte er ſich ſchon ſoweit erholt, daß er das ihm im Kaſino⸗ 
hotel zur Verfügung geſtellte Zimmer aufſuchen konnte. 

Die von Kemmerich durchſchwommene Strecke beträgt 
roh nach der Luftlinie gemeſſen etwa 90 Kilometer. 

Kemmerich wurde auf den Schultern der Menge nach 
dem Kurgarten getragen, wo ſich ebenfalls viele Hunderte 
Menſchen eingefunden hatten. 

Die Leiſtung Kemmerichs iſt ganz außergewöhnlich; 
wahrſcheinlich iſt er infolge des großen Nebels et wa drei 
bis vier Stunden von der Zielrichtung abge⸗ 
TECH 

Auf Befragen erklärte er, es ginge ihm gut, er wäre 
nur müde. g 


. Rieſenbrand 
in Wilhelmsburg bei Hamburg. 


Montag nachm. geriet in Wilhelmsburg ein großer Lager⸗ 
ſchuppen in Brand. In wenigen Minuten ſtand der Schup⸗ 
pen in hellen Flammen. In den einzelnen Abteilungen 
lagerten einige hundert Stahlflaſchen mit Sauerſtoff, 
Ammonaik, Azetylen, ſowie Harz, Terpentin, Schwefel, 
Chlor, und außerdem für eine Million Mark Baumwolle. 


Mit donnerndem Getöſe explodierten die Stahlflaſchen. 


Von einem Stück wurde ein Paſſant getroffen. Er erlitt 
einen Bruch des Schulterblattes. Die im Weringkanal am 
Lager liegenden Schuten mit Fäſſern von Ol, Harz und 
Terpentin gerieten ebenfalls in Brand. Die brennenden 
Harz⸗ und Olmaſſen breiteten ſich auf dem Waſſer aus und 
gefährdeten die Nachbarwerke. Der Brand iſt im Laufe der 
Nacht zum Dienstag in der Hauptſache gelöſcht worden. 
Eine genaue Feſtſtellung des durch Feuer und Waſſer ange⸗ 
richteten Geſamtſchadens war noch nicht möglich. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers konnte ebenfalls noch 
nicht ermittelt werden. Doch verſtärkt ſich der Ver⸗ 
dacht einer vorſätzlichen Brandſtiftung. Die Kri⸗ 
. hat ſo ort umfangreiche Ermittlungen ange⸗ 


Brandſtiftung iſt die Urſache. 

Hamburg, 16. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 
Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei haben einwand⸗ 
frei ergeben, daß es ſich bei dem Rieſenbrand in Wilhelms⸗ 
burg um Brandſtiftung handelt. Die Täter haben an 
12 verſchiedenen Stellen Brandherde mit Teer, 
Benzin und anderen leicht brennbaren Materialien gelegt. 
Die Dachluken wurden von ihnen feſt verſchloſſen um 
die e erſchweren. Die Ver⸗ 
mutungen der Polizei über Motive und Täter bewegen ſich 
in einer ganz beſtimmten Richtung. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


kühleres, meiſt wolkiges und zum Teil regneriſches 
Wetter an. 


Ein merlwürdiges Verlangen. 
Flugzeugkataſtrophen, Kriegsminiſterium und Preſſe. 


In den letzten Monaten ereigneten ſich bei den polni⸗ 
Iden, Mititärfliegern 21 Unglügsfälle. Viele von ihnen 
r mit dem Tode der Piloten, noch mehr mit 
{ hwerer Verwundung, und nur in zwei Fällen 
amen die Flieger unverletzt davon. 
e 16 Jurderkelben Zeit, da ſich bei uns eine Kataſtrophen⸗ 
f vie ‚ereignete, wandte fih das Kriegsminifterium 
2 end,olniſche Preſſe mit dem Appell, an dem Vor⸗ 
n der Unglücksfälle nicht Krittk zu üben, die Ur⸗ 
7 der Unfälle nicht zu unterſuchen und auch 
re z gesen bie denn e 

= eten, alle 
im Inte reſſe des „ 
ſchreibt hierzu der 


Eine merkwürdige Sache!, + 
fordern , dag 5 e Die Jnlereſſen des Staates 
erfordern es, daß die Offentlichkeit nicht erfährt, was im 
Bereiche unſeres Militärflugweſens vorgehe. 
tiger geſagt werden daß die Diskretion im Inkereſſe der⸗ 
jenigen liegt, die mittelbar oder unmittelbar 
die Schuld an dieſen Kataſtrophen tragen. 
Der Zeitabschnitt, in dem ſich viele Kataſtrophen durch Schuld 
der Flugzeugfirma Plage u. Laskiewiez in Lublin 
ereigneten, die die ſogenannten „fliegenden Särge“ fabri⸗ 
zierte, iſt noch in aller Erinnerung. Der im Zuſammenhang 
hiermit von der Preſſe geſchlagene Alarm beſſerte dieſe fkan⸗ 
dalbſen Zuſtände. Wäre nicht die Preſſe geweſen, ſo würden 
die Särge vielleicht bis zum heutigen Tage fliegen und die 
Zahl der Opfer würde ſchon Legionen fein 

Es gibt Sachen und Taten, die ohne Kontrolle des 
Publikums zu einer abwegigen Regel werden. Und Dis⸗ 
kretion dem Auslande gegenüber? Wenn unſere „Freunde“ 
— jo ſchließt das oben genannte Blatt — nur ſoviel von uns 
wiſſen würden, wie ſie in unſerer Preſſe leſen, dann könnten 
wir Gott loben und ihm für ſeine beſondere Güte uns gegen⸗ 
über danken. 

. 


Es muß rich⸗ 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat September 

dei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. 

Beſonders Neubeiteller ſollten ihre Beſtellung um⸗ 

gehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 1. Septbr. 
an pünktliche Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für den Monat September 5,36 21 
einschließlich Poſtgebühr. ' 


— 


s Ein Feſttaa für die hieſige Offiziersschule iſt alljähr⸗ 
lich der Tag des „Wunders 5 Weichſel“, der 15. Auguſt. 
An dieſem Tage werden nämlich die Abſolventen der Schule 
zu Offizieren ernannt. In dieſem Jahre ſind ins⸗ 
geſamt 104 neue Offtziere aus der Schule hervorgegangen. 
An der geſtern ſtattgehabten Ernennungsfeierlichkeit nahm 
der Kommandeur der 15. Infanterie⸗Diviſion General 
Thom ſowie eine Reihe von Vertretern der Militär⸗ und 
Zivilbehörden teil. Den drei beſten Abſolventen, einem neu 
ernanten Infanterie⸗, einem Artillerie- und einem Ka⸗ 
vallerieleutnant wurde je ein Ehrendegen, geſtiftet 
vom Präſidenten der Republik, überreicht. 8 

$ Feier des Sieges über die Bolſchewiſten. Der geſtrige 
15. Auguſt iſt ſeit dem Jahre 1920 bekanntlich auch ein Dag 
des Sieges für die polniſche Armee, der Tag 
des „Wunders an der Weichſel“ (Cud nad Wisla). Aus 
dieſem Anlaß fand am Dienstag abend auf dem Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) ein Zapfenſtreich der Brom⸗ 
berger Garniſon jtatt, In den einzelnen Regimen⸗ 
tern werden am 15. Auguſt größtenteils beſondere Feiern 
r 8 Seitens 

e Annahme beſchädigter Banknoten. Seitens ver⸗ 
ſchiedener 4 8. häufig Banknoten zurückgewieſen, 
die leicht beſchädigt find oder am Rande Ziffern, Zeichen, 
Buchſtaben uſw. aufweiſen. Die Intereſſenten werden ange⸗ 
wieſen, die Banknoten in der Bank von Polen einzutauſchen, 
und den Betroffenen erwachſen aus dem Beſitz ſolcher 
Scheine oft Unannehmlichkeiken. Da auf dieſe Weiſe die 
Vorſicht der Kaſſierer übertrieben und nicht gerechtfertigt 
iſt, hat das Finanzminiſterium nunmehr die Finanzkaſſen 
auf die beſtehenden Vorſchriften über die Anahme oder Ab⸗ 
lehnung beſchädigter Banknoten aufmerkſam gemacht. Gleich⸗ 
zeitig erinnert das Miniſterium daran, daß es den Beamten 
verboten iſt. Geldſcheine mit irgendwelchen Zeichen, Notizen 
oder Ziffern zu verſehen. 

8 Eine oft gerügte Unſitte iſt das Herumfahren 
von Motorrädern in den belebteſten Straßen unſerer 
Stadt, ohne daß dieſe Fahrten einen anderen Zweck als 
prominieren hätten. Oft ſieht man gerade in den be⸗ 
lebteſten Nachmittagsſtunden junge Leute mehrmals die 
Danzigerſtraße mit furchtbarem Krach und Geſtank auf⸗ und 
abfahren. Abgeſehen davon, daß dieſe Fahrten in erheb⸗ 
lichem Maße zur Verſchlechterung der Luft auf den Straßen 
beitragen und oft auch eine Arbeitsſtörung in den an dieſen 
Straßen gelegenen Bureaus verurſachen, wird der Ver⸗ 
kehr dadurch erheblich erſchwert und es ereignen 
ſich auch des öfteren Unglücksfälle. Wir haben in letz⸗ 
ter Zeit mehrfach davon berichtet. Auch geſtern hat ſich, 
allerdings erſt in den ſpäten Abendſtunden, wieder ein Un⸗ 
fall auf dem Theaterplatz zugetragen. Eine Helene 
Kochanſka wurde von einem Motorrad überfahren und 
erlitt Verletzungen, jo daß fie in das ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. Wer in dieſem Falle die Schuld an 
dem Unfall trägt, ſteht noch nicht feſt. Es wäre ſehr wün⸗ 
ſchenswert, wenn die Polizei mit geeigneten Mitteln gegen 
dieſe „Spazierfahrer“ vorgehen würde. N 

§ Schützet die Brieftauben! Die Ernte geht dem Ende 
entgegen; es iſt Bedürfnis der Brieftauben, ſich ihre Nah⸗ 
rung wie Schnecken, Unkrautſamen uſw., die der Züchter 
den Tieren in den Schlägen nicht bieten kann, felbit im 
Felde zu ſuchen. Die Brieftgubenzüchter richten daher an 
alle Beſitzer von Land die Bitte, im Felde angetroffene 
Tauben nicht zu ſchießen und ihnen nicht nachzuſtellen. 
Außerdem aber ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Brieftauben durch Geſetz geſchützt und der Mili⸗ 
tärbehörde unterſtellt ſind. Es wird alſo jede Beſchädi⸗ 
. gar Vernichtung von Brieftauben gerichtlich 

eſtraft. 

$ Schnell beendete Weltreiſe. Der Druckerlehrling 
Teofil Kopecki aus Bromberg hatte die Abſicht, eine 
Reiſe in die weite Welt und über See zu unternehmen. Zu 
dieſem Zwecke ſtahl er ſeinen Eltern 200 Zloty, 
womit er bis Poſen kam und das Geld dort verjubelte. 
In Poſen auf dem Bahnhof verübte er dann noch einen 
Taſchendiebſtahl und kam mit ſeiner Beute zurück bis nach 
Bromberg. Hier wurde er aufs herzlichſte begrüßt von der 
Polizei, die ſich nunmehr um das weitere Schickſal des 
Weltreiſenden kümmern wird, 

§ Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum geſtrigen 
Mitiwoch drangen unbekannte Täter durch Eindrücken 
einer Feuſterſcheie in die Wohnung eines Leo Ro⸗ 
linſki, Jorkſtraße (Poniatowſkiego) 6. Sie ſtihlen dort 
mit dem Monogramm S. B. verſehene Handtücher, eine 
Damenhandtaſche und andere Kleinigkeiten im Werte von 
00 Zloty. — Geſtern zwiſchen 5 und 8 Uhr nachmittags 
drangen Einbrecher mittels Nachſchlüſſels in die 
Wohnung des Bernhard Milewſki, Hippelſtraße 
(Kordeekiego) 3. Sie erbrachen dort mehrere Schubladen 
und ſtahlen 400 Zloty Bargeld und eine filberne 
Damenuhr mit Monogramm A. M. Allem Anſchein nach 
ging es den Tätern lediglich um Bargeld, da ſie 
frei herumliegende andere, zum Teil wertvolle Sachen 
nicht mitnahmen. 

§ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Dienstag bis 
heute nacht insgeſamt 21 Perſonen, davon ſieben wegen 
1 eine wegen Hehlerei und eine wegen Trunken⸗ 
eit. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält am 
Sonntag, dem 19. d. M., um 2 Uhr, auf dem Lehrbienenſtande 
ſeine onatsverſammlung ab. Bülowplatz. (4001 


* Inowroclaw, 13. Auguſt. An einen Polen ver⸗ 
kauft hat, nach einer Meldung des „Dz. 8568 der Land⸗ 
wirt Helmboldt in de . Kreis Inowroelaw, feine 
200 Morgen große Wirtſchaft. Das Beſitztum iſt an einen 
Koſiak aus Jakſchitz übergegangen. 

ks. Kirchplaß Borny (Borufkoscielny), 12. Auguſt. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Bolewitz hält am Sonnabend, dem 
18. d. M., im Lokal von Jaraſz früh 8 Uhr einen Holzver⸗ 
kaufstermin ab, in dem größere Mengen Nutz und 
Brennholz zum Verkauf kommen. — Am Sonnabend, 
dem 11. d. M., fand in Fe nachmittags 6 Uhr eine gut 
beſuchte Verſammlung des Bauern vereins Neuto⸗ 
miſchel und Uu eh egend ſtatt. Direktor Reißert aus 
Poſen ſprach in recht intereſſanten Ausführungen über 
Obſtverwertung, Weinbereitung, und im Intereſſe der 
Damen über Einwecken und Einkochen der verſchiedenen 
Obſtfrüchte. Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß ſich an. 
— Ein tödlicher Unglücksfall trug ſich am letzten 
Sonntag in Glupon zu, dem ein junges Mädchen zum Opfer 


den ſeien. Einer der 


fiel. Bei dem Beſitzer Münch weilten die 20 bzw. 22 Jahre 
alten Söhne zu Beſuch. Mit einem Browning wurden 
Schießverſuche unternommen. Beim Einſtecken in die 
Taſche ging wahrſcheinlich die ungeſicherte Waffe los und 
die Kugel traf eine Schweſter der Münchſchen Söhne ins 
Herz. Der Tod trat auf der Stelle ein. — Die 
Hopfenprüfungskommiſſion, beſtehend aus dem Direktor 
Neymann und den Beſitzern H. Pfaum, G. Ulrich und 
Wandrey, hat nach Beſichtignug größerer Hopfenflächen feſt⸗ 
geſtellt, daß der Hopfen im Durchſchnitt eine gute Ernte ver⸗ 
ſpricht. Krankheiten und tieriſche Schädlinge kommen 
nicht vor. 

co. Krotoſchin (Krotoſzyn), 14. Auguſt. Tödlicher 
Unfall. Am vergangenen Sonnabend geriet der an der 
Kleinbahn Krotoſzyn—pPleczow beſchäftigte Kondukteur 
Alexander Konalkowſki während des Umrangierens normal- 
ſpuriger Güterwagen infolge Verſagens des Hemmſchuhs 
zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen, ſo daß ihm Kopf und Bruſt 
zermalmt wurden. Konalkowſki, der den Tod auf der Stelle 
erlitt, hinterläßt feine Frau mit fünf minderjährigen 
Kindern. u 5 5 ai 

* Mogilno, 14. Auguſt. Am 9. d. M., um 1 i⸗ 
nuten 5 ſchlug ein Blitz in die Scheune des 
Landwirts Ludwig Eichhorſt in Myslatkowo und 
ſetzte dieſe in Brand. Es verbrannte die Scheune mit 
30 Fuhren Roggen, ſowie ein Teil der landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Der herbeigeeilten Feuerwehr aus Orchowo 
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

* Oſtrowo (Oſtröw), 15. Auguſt. Schweres Auto⸗ 
mobilunglück. Sonntag vormittag ereignete ſich auf 
der Chauſſee zwiſchen Czekanow und Ociaz ein ſchweres 
Automobilunglück. Das dem Malermeiſter Yufzcaak 
gehörende Perſonenauto, Marke Studebaker, fuhr mit einem 
Chauffeur, einem jungen Mann, deſſen Mutter und einer 
Nichte von Oſtrowo nach Goſtyezyna, wo die Mutter mit 
dem Sohn das Grab des Vaters, welcher Poliziſt war und 
in vorigem Jahr von Spitzbuben erſchoſſen wurde, beſuchen 
wollte. Das Auto fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 
100 Kilometern an einen Baum. Der Chauffeur erlitt 
leichte Verletzungen, der junge Mann wurde ernſtlich am 
Kopf und am Körper verletzt, dem jungen Mädchen wurde 
ein Bein gebrochen, und die Frau erlitt ſchwere 
innere Verletzungen, deren ſie am Montag 
in dem Kreiskranken haus erlag. Die eigentliche 
Urſache kann erſt in den nächſten Tagen bekannt werden. 

* Poſen (Poznan), 15. Auguſt. Eine blutige 
Tragödie hat ſich in der Nacht zum Montag vor dem 
Hauſe ul. Gen. Pradzynſkiego 27 (fr. Gneiſenauſtraße) ab⸗ 
geſpielt. Der Kunſtmaler und Oberleutnant der Reſerve 
im Pionierbataillon Witold Frankiewicz, der mit 
feiner Familie bei Napieralſki, ul. Mateckiego 32 (fr. Prin⸗ 
zenſtraße) möbliert wohnt, gab am Sonntag abend eine 
kleine Familienfeſtlichkeit. Nach deren Schluß begleitete er 
mit ſeiner Gattin die Damen nach Haufe; auch feine 
Schweſter Wiſzniowſka und Napieralſki ſchloſſen 
ſich der Geſellſchaft an. Auf der ul. Gen. Pradzynſkiego er⸗ 
ſchien plötzlich auf der Bildfläche eine Bande Strolche, die 
die Damen beläſtigte. In Abwehr ſtellten ſich die rren 
der Gegenpartei, namentlich Frankiewiez. Ein Bandit 
Staniſtaw Przychodzki ging gegen Frankiewiez vor, 
wurde aber zurückgeſtoßen. Nun zog der Bruder des Przy⸗ 
chodzki, der Soldat iſt, ſein Bajonett und ſtieß es Frankie⸗ 
wicz in den Rücken. Der Schwerverletzte ſtarb bald darauf. 
Auf das Geſchrei und die Hilferufe erſchien die Polizei und 
verhaftete die beiden Brüder Przychodzki. Der Soldat 
wurde von der Gendarmerie feſtgenommen. — Von einem 
Kraftwagen überfahren und getötet wurde eine 
Gertrud Will. Sie trug ſo ſchwere Verletzungen da⸗ 
von, daß der Tod eintrat. Wer die Schuld trägt iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

* Samter (Szamotuly), 15. Auguſt. Ein Autobus 
mit 18 Perſonen zertrümmert. Sonntag nacht 
ereignete ſich nicht weit von der Stelle entfernt, wo in ver⸗ 
gangener Woche bei einem Autounglück Frau H. Euczak 
aus Poſen tödlich verletzt wurde, eine neue Autobuskata⸗ 
ſtrophe. Der Vorfall ſelbſt hatte folgenden Verlauf: Von 
einer Bezirkstagung der Schützengilden in Pniewy kehrten 
auf einem Autobus die Mitglieder der Samtener Schützen⸗ 
gilde (18 Perſonen) nach Samter zurück. Kurz vor der 
Stadt fuhr der Omnibus bei der Chauſſeekreuznug auf 
einen Sandhaufen, prallte au einige Bäume und wurde 
völlig zertrümmert. Die Folgen waren furchtbar. Drei 
Perſonen erlitten ſchwere und 12 Perſonen leichte Ver⸗ 
letzungen. Die Schuld an dem Unglück ſoll der Chauffeur 
ge der höchſtwahrſcheinlich während der Fahrt einge- 
n 12 


* Strelno, 14. Auguſt. In letzter Zeit begann ſich die 
Bautätigkeit in unſerer Stadt etwas zu beleben. 
So wurde vor einiger Zeit mit dem Bau eines neuen Ge⸗ 
richtsgebäudes, ſowie eines Gebäudes für die Kreiskranken⸗ 
kaſſe begonnen. Um die Bautätigkeit zu fördern, plant der 
Magiſtrat die Errichtung einer eigenen Feldziegelei. In 
nächſter Zeit ſoll mit dem Bau eines Kreishoſpitals mit ca. 
100 Betten begonnen werden. Ferner ſoll auf dem Gelände 
der früheren Kloſtergüter eine landwirtſchaftliche Schule 
erbaut werden. Die Umwandlung der örtlichen Mittel⸗ 
ſchule in ein Knaben⸗Gymnaſium iſt bereits Tatſache ge⸗ 
worden. Das inmitten von Seen und Wäldern maleriſch 
gelegene Przyjezierze ſoll zu einem Erholungsort für 
die Bewohner unſerer Stadt, die jetzt ca. 5300 Einwohner 
zählt, ausgebaut werden. Es wäre zu begrüßen, wenn alle 
dieſe Projekte und Pläne bald zur Ausführung kämen, um 
ſo mehr, als im letzten Jahrzehnt in dieſer Richtung über⸗ 
haupt nichts getan wurde. 


f 


Kleine Nundſchau. 


Giftreſte in der Leiche Löwenſteins. 


Boulogne, 15. Auguſt. PAT. Hier wird verſichert, in 
dem Bericht über die Sektion der Leiche des im Armelkanal 
verunglückten belgiſchen Bankiers Löwenſtein wäre die 
Feſtſtellung enthalten, daß in den Eingeweiden des Ver⸗ 
ſtorbenen W y Zeichen von Gift gefunden wor⸗ 

rte erklärte indeſſen, daß der Tod 
nicht notwendig durch Vergiftung erfolgt ſein muß. Es 
kann ſein, daß die gefundenen Giftreſte von der übermäßigen 
Anwendung von Abführmitteln herrühren. J 
* 


* Die Gedenktafel für die „Bremen“ ⸗Flieger auf 
Greenly Island eingeweiht. Newyork, 16. Auguſt. 
[(Eigene N Auf Greenly Island wurde die 
Gedenktafel für den erſten vollendeten 
Ozeanflug von Oſt nach Weſt enthüllt. Der Leucht⸗ 
turmwächter, der Geiſtliche und die geſamte Einwohnerſchaft 


von Greenly Island waren bei der Feierlichkeit zugegen. 
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Großes Lager in 


Milena 
enfrifugen 


von 35 bis 330 Liter 

Stundenleistung 1ıss 
Schärfste Entrahmung j 
‚Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


Am Sonntag, dem 12. d. Mts., verſtarb unſer 


Vereinsmitglied 
Herr Prokuriſt 


Hans Tarrey. 


Der Verſtorbene war ein eifriges Mitglied, deſſen 
beſcheidenes und entgegenkommendes Weſen ihm 
viele Freunde ſicherte. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Verein junger Kaufleute 
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